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Die Friedensbedingungen der Entente
Amſterdam, 7. Mat.

graaf“ meldet aus London vom 6. Mai: Die
morgen in ungefähr 10 Spalten eine Zu
der wichtgſten Friedensbedingungen, die

Delegierten vorgelegt werden ſollen, ver
hen Die wichtigſten Beſtimmungen ſind folgende:

Verringerung der Wehrmacht
n Landſtreitkräfte müſſen binnenr Unterzeichnung des Vertrages auf nicht

J als 70 000 Mann Jnfanterie und 30 000 Mann Ka-
Le eingeſchränkt ſein. Die Geſamtzahl der Offiziere
ch mehr als 4000 Offiziere betragen. Es wird
Freiwilliger Militärdienſt geſtattet wer

4 Auch die deutſchen Rüſtungen ſollen auf das äußerſte
cränkt werden. Alle Befeſtigungen 50 Meilen
z des Rheines werden abgerüſtet werden.

t deutſchen Seeſtreitkräfte dürfen zwei
ate nach Unterzeichnung des Friedensvertrages keine
voote mehr enthalten und werden dann nur aus ſechs
achtſchiffen, ſechs leichten Kreuzern, 12 Torpedojägern
18 Torpedobooten beſtehen. Alle anderen Kriegsſchiffe

entweder in die Reſerve verſetzt oder als Handels-
e umgebaut werden. Dis Beſatzung darf nicht mehr
wuſammen 15 000 Mann, darunker 1500 Offiziere und
ffiztere, zählen. Alle militäriſchen und maritimen An-
f Helgoland müſſen geſchleift werden. Der
ler Kanak muß den Handelsſchiffen aller Art, die

Deutſchland in Frieden lebzn, auf der Baſis vollſtän
x Gleichheit offen ſtehen.

e wird Deutſchland geſtattet werden, bis zum 1. Ok-
ine Höchſtzahl von 100 Waſſerflugzeugen zum Auf-
hen Minen zu haben. Nach dieſem Datum darf

ſhand keine militäriſchen oder mari-
en Luftſtreitkräfte behalten und
Abſtandes von 150 Kilometern von der deutſchen

e aus kein Flugzeuglager. Die in dieſe Zone fallen-
Flugplätze müſſen abgebrochen und der Boden muß
ppflügt werden.

Aburteilung des Kaiſers
Die Alliierten beſchuldigen den früheren Kaiſer

nicht eines Vergehens gegen die Strafgeſetze, ſon
n der ernſteſten Verletzung der internationalen Moral
der Heiligkeit der Verträge.“ Es wird ein beſonderer
richtshof eingeſetzt werden, um gegen ihn zu ver

Die Perſonen, die der Verletzung von Kriegs-
hen und Kriegsgebräuchen beſchuldigt werden, werden
en alliiertes Kriegsgericht gebracht werden.

Finanzielle Laſten
Kis zur vollſtändigen Feſtſtellung der Forderungen der
jerten muß Deutſchland eine Milliarde Pfund
erling zahlen. Ferner muß Deutſchland für jeden
iden, der den Zivilperſonen der Alliierten und deren
utum zugefügt wurde, Vergütung bezahlen.

Gebietsabtretungen
ElſaßLothringen muß an Frankreich zurück-
ben werden, das auch das Kohlenbecken im
artal erhalten wird. Die Verwaltung des Saar-
tikts wird von einer vom Völkerbund ernannten aus

Perſonen beſtehenden Kommiſſion ausgeübt. Nach
gehten wird die Bevölkerung entſcheiden, ob ſie vom
erhund, von Frankreich oder von Deutſchland regiert
werden wünſcht. Wenn Deutſchland gewählt wird,
es die Kohlenbergwerke zu einem noch näher zu ver
iarenden Preiſe von Frankreich kaufen müſſen.

Lolen wird einen Durchgangsweg erhalten, der bis
Danzig läuft. Dieſe Stadt wird zu einer freien
t gemacht.

n Schleswig wird eine Volksabſtimmung abge
n werden.

Verzicht auf Kolonialbeſitz
Lon Deutſchland wird gefordert, daß es zugunſten der
Alüierten und aſſoziierten Mächte auf alle Rechte

Ul, die es bezüglich ſeiner überſeeiſchen Be
ungen hat, verzichtet. Die meiſten dieſer Beſitzungen
n kraft eines Mandats des Völkervundes von einer
ſroßen Kolonialmächte verwaltet werden. Deutſchland
t auf feine Rechte und Privilegien, die aus der
wakte von 1906 und aus den franzöſiſch deutſchen
wen von 1900 und 1911 ſich ergeben. Alle Ab

zwiſchen Deutſchland und dem Reiche des
werden für ungültig erklärt. 15 deutſche Kabel
uſ Regierungen der Alliierten und Aſſoziierten

ugung geſtellt.

Luxemburg fordert einen Platz

W. ur ihrerS ger ſind m r Behaunzufrieden u

innerhalb

uach dem „Journal des Debats“ in einer ge waltigen De
monſtration, an der 20000 Perſonen aller Klaſſen teil
nahmen, eine Entſchließung an die Pariſer Konferenz be
ſchloſſen, in welcher ſie erklären, daß ſie mehr durch den Krieg
gelitten haben als andere weniger bedeutende Staaten, wie
Monaco, die gleichwohl in Paris vertreten wären, während man
das Geſchick Luxemburgs in Paris ſelbſtherrlich entſchiede.
Sie verlangen die Anwendung der von der Entente feierlichſt an
erkannten Grundſätze auch auf Luxemburg und einen Platz für
Luxemburg innerhalb der Liga der Nationen.

Die „Beſtrafung“ des Kaiſers
Amſterdam, 6. Mai.

Auf eine Anfrage im Unterhauſe, ob beſchloſſen worden iſt,
daß der frühere deutſche Kaiſer nicht beſtraft werden wird, ant
wortete der Staatsſekretär für innere Angelegenheiten, daß
dieſe Anſicht nicht den Tatſachen entſpricht.

Der große Tag in Verſailles
Verſailles, 6. MaiJm Trianon- Hotel werden nach den Angaben Clemenceaus,

Lloyd Georges und Wilſons die letzten Maßnahmen für
die morgige Sitzung getroffen. Jn letzter Stunde ſind noch
laut „Temps“ je zwei Delegierte von Siam und
China zur Sitzung zugelaſſen. Hymans traf heute nachmittag
im Flugzeug aus Brüſſel ein, um an der heutigen Sitzung der
alliierten Mächte teilzunchmen. Vorausſichtlich wird die it a
lieniſche Delegation in dieſer Sitzung gleichfalls ver
treten ſein. Die Beglaubigungsſchreiben der italieniſchen
Delegation werden heute morgen den deutſchen Be
vollmächtigten überreicht. Die Preſſe erwartet den Frie-
densſchluß in den erſten Junitagen.

Die deutſche Friedensdelegation hielt heute zwei
Sitzungen unter dem Vorſitz des Reichsminiſters Grafen
Brockdorff ab, in denen ſie alle Einzelheiten für die morgige
Eröffnungsſitzung der Friedenskonferenz regelte. Es wurde
beſchloſſen, daß Graf Brockdorff in deutſcher Sprache auf
eine etwaige, von der Pariſer Preſſe angekündigte Rede Cle-
menceaus antworten wird. Ferner wurden alle Fragen des
Zeremoniells geregelt, das von der deutſchen Delegation
beachtet werden ſoll. Dieſe begibt ſich in fünf Autos in das
Trianon-Palaſt-Hotel. Sie wird dorthin geleitet von dem Vor-
ſitzenden der franzöſiſchen Militärmiſſion Oberſt Henry, den
Legationsrat von Lersner begleitet.

Auch die deutſchen Sachverſtändigen Kommiſſionen hielten
heute verſchiedene Sitzungen ab, in der gewiſſe Spezialfragen
und auch einige wichtige juriſtiſche Fragen eingehend behandelt
wurden.

An der Sitzung im Hotel Trianon am 7. Mai werden deut
ſcherſeits teilnehmen die fechs deutſchen Delegierten,
ferner Miniſterialdirektor Simon, Miniſterialdirek-
tor von Stockhammer, Geſandter von Haniel,
Legationsrat Roediger und Legationsrat Freiherr von
Lersner, außerdem ein deutſcher Stenograph, ein Dolmetſcher
und fünf Vertreter der Preſſe.

Der franzöſiſche Botſchaftsrat St. Quentin hatte heute eine
Zufammenkunft mit Legationsrat Freiherrn von Lersner, bei
der er ihm die richtig befundenen deutſchen Voll-
machten übergab. Morgen vormittag 11 Uhr findet eine
erneute Zuſammenkunft ſtatt, bei der Freiherr von Lersner die
Vollmacht der Gegner mit den von deutſcher Seite
zu machenden Bemerkungen übergeben wird. Unter dieſen Voll-
machten befinden ſich auch die heute übergebenen italieni
ſchen Vollmachten.

Rotterdam, 6. Mai.
Dr. Dillon telegraphierte dem „Daily Telegraph“ aus Paris,

daß es den öſterreichiſchen und ungariſchen Dele-
gierten nicht geſtattet werden wird, die Friedensbe-
dingungen mit „ſfolcher“ Gründlichkeit zu beſprechen. Man
erwartet von ihten, daß ſie die Bedingungen erfahren und
ihnen gleich zuſtimmen werden. Dasſelbe gilt für die
türkiſche Delegation. Die Türken werden in der Hauptſache das
Gebiet behalten, das von Türken bewohnt wird.

A Genf, 6. Mai.
Lyoner Blätter berichten, daß eine nochmalige Ueber

arbeitung des Vorfriedensvertrages ſtattgefunden hat und
daß die Zahl der Artikel des Vertrages, die urſprünglich etwa
1000 betragen habe, auf mehr als die Hälfte vermindert
worden ſei.

Zu den Verhandlungen in Verſailles ſchreibt uns unſer
Berliner Mitarbeiter: Es muß beſonders betont werden, daß es
ſehr vexfehlt wäre, dem Umſtand, daß es nun endlich zu Ver
handlungen in Verſailles kommen wird, als einen Erfolg für
uns auszulegen. Wenn auf die Erklärung der deutſchen Dele-
gation, daß bei einer weiteren Verzögerung der Mitteilung des
Friedensvertrages die beiden Miniſter Landsberg und Giesberts
zunächſt abreiſen würden, die Feſtlegung des Mittwoch-Termins
erfolgt iſt, ſo iſt das im Grunde mindeſtens ebenſo ſehr als ein
Erfolg der italieniſchen Politik zu bewerten. Denn es liegt
auf der Hand, daß die Verzögerung nicht, wie offiziell behauptet
wurde. wegen der Druckſchwierigkeiten, ſondern vielmehr wegen
des „Druckes“ erfolgte, den Jtalien auf die Alliierten ausübte.
Dieſe Schwierigkeiten ſcheinen ja denn auch nach einem weiteren
Entgegenkommen ſeitens Wilſons in der Hauptſache behoben zu
ſein, und ſo kann denn „der Guß beginnen. Was die Ver
öffentlichung der Friedensbedingangen betrifft, ſo wird es ge
boten ſein, angeſichts der fräheren Erfahrungen den von Reuter
und Havas verbreiteten Auszügen mit Vorſicht zu begegnen und
fich erſt auf Grund der deutſchen amtlichen Angaben über
den Jnhalt des Friedensinſtrumentes ein Urteil zu bilden.

Ohnmacht ſelber

Die obdachloſe Nationalverſamm'ung
Es koſtete erhebliche Mühe, der jetzigen Regierung um

Weihnachten begreiflich zu machen, daß ſie nicht bis ins
unendliche hinein den Diktator ſpielen dürfe; daß ſo bald
als möglich eine geſetzgebende Verſammlung gewählt wer
den müſſe. Als es dann ſo weit war, hatte das Parlament
in der Reichshauptſtadt keinen Ort zu ſeiner Tagung, der
ſicher genug erſchienen wäre. Die Straße hätte mitregiert.
Bewaffnete Abordnungen wären wohl gar im Sitzungs-
ſaale erſchienen. Man verlegte alſo die Nationalverſamm-
lung in das ſtille Weimar und ſperrte es gänzlich ab.
Nebenbei ſchauſpielerte man ſtark, zitierte den „Geiſt von
Weimar“, der ſich aber nur ächzend im Grabe herumdrehte,
und verſuchte der Entente beizubringen, daß ſie es nun
wieder mit dem friedlichen und genügſamen, ſtaatenloſen
und tretkaren Volke der Dichter und Denker zu tun habe.
Das war unſeren Feinden höchſt gleichgültig. Und die
Aufrührer im Lande ſelbſt achteten den Geiſt von Weimar
ſo wenig, daß erſt der Geiſt von Potsdam, der ſich
in den Freiwilligentruppen kriſtalliſierte, Ordnung ſchaffen
konnte.

Die Nationalverſammlung redete. Sie redete, als uns
neue, unerhörte Waffenſtillſtandsbedingungen auferlegt
wurden. Sie redete, als unſere ganze Volkswirtſchaft
durch die Ausſtände niedergeſchlagen war. Sie redete, als
das gänzlich verfehlte Heilmittel der Sozialiſierung er-
trotzt wurde. Sie redete zum Maifeiertag, fie redete zur
Polengefahr, ſie redete, redete und tat das, was die Un
abhängigen und die Demonſtranten erzwangen; denn ihre
Mehrheit hat nur ein einziges leitendes Prinzip, die Angſt
vor der Unpopularität. Kein Wunder, daß daher nun Vor
träge mit dem Titel gehalten werden: Warum uns Weimar
enttäuſcht hat.

Nun naht die ſchwerſte Stunde im Leben
des neuen Stagates, die Stunde, wo unſere ſeit dem No-
vember zur Ohnmacht verurteilte Regierung ihre

unterſchreiben und einen
Frieden annehmen muß, den noch am 28. Oktober vorigen
Jahres die ungebrochene Wehrmacht des Reiches, Heer und
Flotte, entrüſtet ablehnten; einen Frieden von einer ſolchen
Art, daß man ſeine Vorlegung, wie damals der „Vor-
wärts“ ſchrieb, nur mit einer Bewaffnung des ganzen
Volkes und dem Kampf bis aufs Meſſer beantworten dürfte.
Jn dieſer Stunde, die für die Nationalverſamm
lung zu einer wirklich geſchichtlichen werden müßte, hat
dieſe Verſammlung kein Obdach und keine
bleibende Stätte. Der Friedensausſchuß tagt in
Berlin, das Plenum iſt daher, wenn es in Weimar tagen
wollte, dort kein Plenum, keine „Vollverſammlung“ mehr,
in Berlin aber ſucht der Bureaudirektor der Nationalver-
ſammlung, Geheimrat Jungheim, verzweifelt und vorerſt
vergeblich nach einer paſſenden Unterkunft für das hohe
Haus.

Man hat an das Herrenhaus in der Leipziger
Straße gedacht, aber das enthält nur rund 300 Plätze im
Hauptſaal, ſo daß alſo mehr als ein Viertel der Abgeord-
neten zum Stehen verurteilt wäre, und dieſes Herrenhaus
ſoll überdies verlauſt ſein. Man denke: der Ver-
ſammlungsraum, in dem einſt die Großen der Krone, die
Oberbürgermeiſter und Kirchenfürſten, die Profeſſoren und
Feldmarſchälle Rat pflogen, verlauſt! Das Natürlichſte
wäre es, wenn das Parlament von dem Reichstag Beſitz er
griffe, ſeinem eigentlichen Heim; aber da ſieht es noch viel
ſchlimmer aus. Jm Herrenhaus haben die Arbeiter und
Soldatenräte getiagt. Jm Reichstag hat eine ſozialdemo-
kratiſche rote Garde, die republikaniſche Schutztruppe, ge
tagt und genächtigt, und die Folge davon iſt die, daß das
Haus völlig verſchmutzt und verlumpt iſt, ſo
daß zur Säuberung lange Wochen und Hunderttauſende von
Mark gehören. Der weihevollſte Raum, die große Wandel
halle hinter dem Sitzungsſaal, in der die Marmorbüſte
Moltkes ſteht, ſieht heute wüſt aus. An anderen Stellen
haben die roten Schutztruppler einfach auf die Teppiche ihre
Notdurft-verrichtet. Jn jedem Unterſtand im Felde war es
appetitlicher.

So kommt es, daß die Nationalverſammlung unſeres
70-Millionen-Volkes heute obdachlos iſt und daß die Mit
alieder lediglich gebeten werden, ſich freundlich in Berlin
aufhalten zu wollen, da man demnächſt eine Unterkunft für
fie zu finden hofe. Das Reich hat es wirklich ſchwer.
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Vieh gegen Kriegsgefangene
Ein beſtialiſcher Ententevorſchlag.

BVerſailles, 6. Mai.
„Nach „L'Jnformation“ ſcheint die Entente die Entlaſſung

der deutſchen Kriegs gefangenen von der Rückgabe
der von den Deutſchen in Nord- Frankreich und
Belgien requirierten Maſchinen, ſowie vom Erſatz
des requirierten Viehes abhängig zu machen. Das bedeu-
tet alſo, daß die Kriegsgefangenen in Gruppen entlaſſen und
zum Gegenſtand eines unwürdigen Handels gemacht werden
follen.

Schade um Oſtafrika
88 BVerſailles, 6. Mai.

Es verlauket, daß die Entente Belgien Zuſicherungen
gegeben hat, daß ein Teil Deutſch Oſtafrikas Belgien
zur Verwaltung übertragen werden ſoll. Die Nachricht dürfte
allgemeines Erſtaunen erregen, daß einem kleinen Lande, das
kaum die moraliſche Kraft beſitzt, eigene Kolonien ſelbſtändig
zu verwalten, nun auch noch größere Teile der deutſchen Kolo
nien anvertraut werden ſollen.

Die Sieger von Fiume
Eigene Drahtmeldung der „H.

Genf, 6. Mai.
Wie der Berichterſtatter des „New-York Herald“ mitteilt, iſt

der italieniſche Botſchafter in Waſhington am Sonnabend
abend vom Präſidenten Wilſon in Paris empfangen worden.
Obwohl die Unterhaltung in ſehr höflicher Form verlief, erklärte
Präſident Wilſon dem Botſchafter aufs nachdrücklichſte, daß es
ihm gang unmöglich ſei, ſeinen Geſicht punkt in der
Adriafrage, den er in ſeiner Btoſchaft vom 24. April zur
allgemeinen Kenntnis gebracht habe, irgendwie zu ändern.

X Lngano, 6. Mai.
Wie italieniſche Blätter melden, ſoll die Oberherrſchaft

Jtaliens über Finme anerkannt und in Dalmatien die
wichtigſten Küſtenſtädte Jtalien und des inneren Landes den
Jngoflawen zugeſprochen werden. Das Giornale d'Italia“
bringt eine Unterredung des Berliner Berichterſtatters mit dem
Fürſten Bülow, der erklärte, Fiume ſei eine italieniſche Stadt
und komme zweifellos Jtalien zu. Der deutſche Staatsmann
drückte ferner ſeine große Bewunderung für Sonnino aus und
erklärte, überzeugt zu ſein, deſſen Fähigkeit würde ſicherlich den
Sieg dabontragen und auch Finme, Sebenico und Spolato den
Jtalienern gewinnen.

Nach den Abendblättern ift es unrichtig, daß die italie-
niſchen Delegierten aus eigenem Antrieb nach Paris zu

rückkehren, vielmehr ſcheint feſtzuftehen, daß der Dreierrat einen
dringenden Appell nach Rom richtete und daß Jtalien gewiſſe
Zzuſicherungen bereits erlangt hat, obzwar das Komprommiß,
wie aus einem Artikel des „Temps' hervorgeht, noch nicht per
fekt iſt.

„XJ

Eine Ehrenrettung für Mörder
Drahtmeldung unſeres sk-Sondermitarbeiters.)

Leipzig, 6. Mai.
Die „Rote Fahne“ macht heute den Verſuch, die

Spartakiſten von der Hinmordung der Münchener Geifeln rein-
zuwaſchen. Sie ſtellt kurzerhand als Mörder Angehörige der
Regierungstruppen hin und ſchreibt: „Der Verdacht iſt nicht
von der Hand zu weiſen, daß die von der mordwütigen Sol
dateska Hingeſchlachteten als Opfer der Revolution angeſehen
werden. Damit hat man dann gleichzeitig die Rechtfertigung für
weitere Mordtaten der Noskianer gefunden. Der Schwindel von
Lichtenberg erlebt anſcheinend in München ſeine zweite Auflage.“

Jrgend ein Wort des Zuſatzes würde dieſe bewußte, rohe
Lüge mildern.

Münchener Nachleſe
München, 6. Mai.

Das Geſchäftsleben in München hat ſich ſeit geſtern wieder
in normaler Weiſe entwickelt. Die Straßenbahn verkehrt noch
nicht. Der Poſtzuſtellungsdienſt iſt wieder aufgenommen. Jn
der Nacht hat es in verſchiedenen Stadtvierteln neuerdings
wieder kleine Schießereien gegeben. Bei der Verfolgung der
Dach ſchützen wurden zahlreiche Hausſuchungen und Verhaf-
tungen vorgenommen. Es wurden neuerdings Abſper-
rungen zum Teil mit Drahtverhauen vorgenommenund éeſchüte und Maſchinengewehre aufgeſtellt.
Der Stadtkommandant hat bis auf weiteres das Erſcheinen der
linksradikalen Zeitungen verboten. Unter das Verbot fällt u. a.
die neue Zeitung der U. S. P. Der Vorſitzende des Revo-
lutionstribunals ſoll wegen Hochverrats angeklagt werden. Die
Kommuniſten- Regierung hat für über eine
Million falſcher Zwanzigmarkſcheine gedruckt
und in Umlauf gebracht. Am Montag abend wurde die Pri-
vatſfekretärin Egelhöfers Lohde verhaftet, die beſonders an den
ſpartakiſtiſchen Aufſtänden in Bremen und Leipzig beteiligt war.

Bamberg, 7. Mai.
Wie ums eine eigene Drahtmeldung aus Bamberg meldet,

ſind in München in der Nacht vom Dienstag zum Mittwoch die

Was will der Deutſche Offizier-Bund?
Von Major z. D. Weberſtedt.

Jn dieſem Monat tritt in Berlin der erſte Bundestag
des Deutſchen Offizier-Bundes zuſammen, auf dem Vertreter
der Landesverbände, Landes und Ortsgruppen gemeinſam be-
raten werden. Eine umfangreiche Arbeit hat dieſe kurze Zeit
nach der Revolution entſtandene Jntereſſenvertretung des
deutſchen Offigiers und Militärbeamten hinter ſich, die gewiß
ebenſo wie ihre Ziele und Beſtrebungen unſere Leſer inter
eſſieren wird, um ſo mehr, als es je nach dem langen Weltkriege
kaum noch eine Familie gibt, aus der nicht ein Offizier, ſei er
Berufs oder Reſerve-Offizier, hervorgegangen iſt.

Der Deutſche Offizier-Bund nennt ſich „Verband zur
Wahrung der Berufs-, Standes- und Wirtſchaftsintereſſen“ der
Offiziere, oberen Beamten des Heeres, der Marine und der
Schutztruvpen, ihrer Angehörigen und Hinterbliebenen“. Er iſt
alſo kein politiſcher Bund, muß ſich aber, um ſeine
Forderungen wirkſam zur Geltung zu bringen, hierzu natürlich
auch der geeigneten politiſchen Machtmittel bedienen. Er läßt
jedoch ſeinen Mitgliedern volle Freiheit der politiſchen Meinung
und des politiſchen Anſchluſſes. Er treibt alſo keine
Barteipolitik. Würde er ſich zu dieſem Grundſatze nicht
bekennen, ſo würde er bald in Atome zerfallen, da ſich ſeine
Mitglieder über alle Parteien vertieilen. Außerdem liegt auf
er Hand, daß eine parteipolitiſch feſtgelegte Offigiersorgani-
t nicht die geringſte Ausſicht hätte, in Berufs und

r an den r Stellen eiwas zu erreichen.
ffigierB will aber praktiſche Arbeit tun, und

kurzen Zeit ſeines Beſtehens mehr erreicht,
Daß der Deutſche Offizier

O

du v
un arf vaterländiſchem Boden ſteht und für die Hochhakkung
we hen Gedankens eintritt, iit ſelbſtverſtändlich

ommen mird.

Kämpfe auf verſchiedenen Stellen wieder aufgeflammt, ebenſo
iſt die Gefahr neuer Putſche noch nicht beſeitigt,
umal die Zuverläſſigkeit einiger Truppenteile der MünchenerVarriſon ſehr zu wünſchen übrig läßt. Aus Papieren, die

von den Regierungstruppen beſſ u find, geht hecrvor,
die ſich in Freiheit befindlichen Führer bemüht ſind, den Wider
ſt a nd der Kommuniſten neu zu organiſieren. Auf
dem Hauptbahnhof vor dem h wurden zahlreicheVer verdächtiger Perſönlichkeiten re

Die ierung gibt amtlich bekannt, daß der
Münchener Rätoregierung, Toller, bei einem Straßenkampf
gefallen iſt.

Unſer Münchener Mitarbeiter verſuchte heute zwei Mal
nach der langen Zeit der Kommuniſtenwirtſchaft mit unſerer
Redaktion telephoniſch Verbindung aufzunehmen. Eine Ver-
ſtändigung war leider nicht möglich, und darum mußte die
Durchgabe der Berichte unterbleiben.

Erniedrigung vor den Sowjets
Berlin, 6. Mai.

Ju der heutigen Sitzung des Friedensagausſchuſſes
betonten die Redner aller Parteien die Notwendigkeit, mit der
ruſſiſchen Regierung zu einer Verſtändigung zu
kommen. Reichsminiſter Erzberger teilte mit, daß der
Gouverneur von der Goltz auf dem Wege nach Berlin ſei,
um der Regierung Bericht über die Vorgänge in Lettland
zu erſtatten. Die Regierung habe beſchloſſen, Werbeinſerate für
die baltiſche Landwehr in Deutſchland nicht mehr zu ge
ſtatten. Unterſtaatsſekretär Freiherr von Langwerth-Simmern
wies darauf hin, daß das Auswärtige Amt die Vorfälle in
Liban im höchſten Maße bedauert habe. Ein Vertreter ſei
ſofort dorthin geſchickt worden, um eine Unterſuchung, die noch
nicht abgeſchloſſen ſei, zu führen.

Pauſe in Weimar
Weimar, 7. Mai.

Geſtern verließ auch das Perſonal der Nationalverſamm
lung und die Beamten der Stenographenbüros Weimar. Den

titgliedern des Hauſes iſt telegraphiſch amtlich mitgeteilt
worden, daß der Hauptausſchuß ſeine Verhandlungen nun end
ültig in Berlin fortſetzt. Ob und wann der Ausſchuß zu-ſemtgentreten wird, ſteht noch nicht feſt, ebenſo iſt Ort und die

Zeit der nächſten Plenarſitzung noch nicht beſtimmt. Hier nimmt
man aber an, daß die nächſte Sitzung doch wieder in Weimar
ſtattfinden wird und daß die Vertagung nicht länger als zehn
bis vierzehn Tage währen wird. Jn Weimar bleibt lediglich ver
Unterausſchuß der Verfaſſungskommiſſion.

Die erſte KReichseiſenbahnkonferenz
Wie wir hören, findet am 15. Mai d. J. in Eiſenach

unter der Leitung des preußiſchen Miniſters der
öffentlichen Arbeiten die erſte Konferenz ſtatt, um
über die Bedingungen der Uebernahme der Eiſenbahnen der
Einzelſtaaten durch das Reich und die Feſtſtellung der zu zahlen
den Entſchädigungen zu verhandeln. Beteiligt ſind ſämtliche
deutſche Länder mit Giſenbahnbeſitz, alſo Preu-
ßen, Bayern, Sachſen, Württemberg, Baden, Heſſen, Mecklen-
burg Schwerin und Oldenburg. Jhre Delegierten
„Fachausſchuß“ unter Hinzuziehung von Vertvetern des Reiches
r Danach nimmt alſo auch Bahern an den Ver
andlungen teil. Die Vorverhandlungen bis zur Einfügung der

bekannten Beſtimmungen im Verfaſſungsentwurf wurden von
r des Reiches von den Miniſtern Erzberger, Landsberg und
Preuß, von ſeien Preußens von den Miniſtern Hoff, Südekum
und Fiſchbeck geführt. Sie hatten das e gehabt, daß ſich
ſämtliche deutſchen Länder mit Eiſenbahnbeſitz damit einverſtan-
den erklärten, daß ihre Eiſenbahnen ſpäteſtens bis zum 1. April
1921 in Reichsbeſitz übergehen, und daß, wenn bis dahin eine
Verſtändigung über die Bedingungen der Uebergabe und Ent
ſchädigungen nicht erfolgt iſt, eine ſolche durch Reichsgeſetz unter
Einſetzung eines Schiedsgerichts feſtgeſetzt wird.

Fraktionsſitzung in Berlin
(Eigene Drahtmeldung der „H. Z.

Berlin, 6. Mai.
Die Fraktionen der deutſchen Nationalverſammlung in

Weimar haben beſchloſſen, am Sonnabend, den 10. Mai, eine
Fraktionsſitzung in Berlin abzuhalten. Die Eiſenbahnver-
waltung hat deshalb angeordnet, am Freitag den Parlaments-
zug nach Weimar verkehren zu laſſen und hat auch weitere Reiſe-
erleichterungen zugelaſſen.

Gegen den Schleichhandel
Das Reichsernährungsamt plant die Herausgabe einer

neuen Schleichhandelsverordnung, in der vorgeſehen wird, daß
allen Polizeiorganen, die ſich in irgendeiner Hinſicht als nicht
unbedingt zuverläſſig erwieſen haben, Hilfskräfte aus
den Kreiſen der Konſumentern beigeordnet werden.
Sie ſollen aus den Konſumentenverbänden, den Landarbeiter-
und Bauernräten entnommen werden.

Das kann was Schönes werden
Das deutſche munitionsunglück in Brüſſel

Amſterdam, 6. Mai.
Einer Havas-Reuter- Meldung aus Brüſſel zufolge war in

dem Munitionsdepot von Groenendael die ge
ſamte dentſche in der Provinz Brabant urückge-
laſſene Artilleriemunition aufgeſtapelt. Es wird an-

treben als

enommen, daß die Munition ſich unter der Einw
nne von ſelbſt entzündet hat. Es gelang 9

e und deutſche Gefangene zu retten Wie ach
ſt eine Anzahl von Perſonen getötet worden.

Eine Höchſternte in Amerikg

(Eigene Drahtmeldung der „-H. 39
Genf, 6 w.

New Hork Herald“ teilt mit, daß die Handezg,

Vereinigten Staaten die Erklärung des Ackerbaumini t
ſtätigt, wonach die Getreideernte von 1919 diejenige ters
die bisher als eine Rekordernte galt, noch un 37 un
oder um 900 Millionen Buſhels über edr
wird. Der Shand des Wintergetreidez ſei Neige

zeichnet. a eDarüber ſollen wir uns freuen, denn wir m d
wie auch im kommenden Jahre auf eine Hilfe Ameriſg
wieſen ſein. Der Ueberſchuß der amerikaniſchen Prod wer
kann aber nur zu uns kommen, wenn reſtlos die Arbeit rith
Stelle der Arbeitsloſenunterſtützungshaſchevei tritt n S
der Unabhängigen und anderen Genoſſen zum Streit d
eine Aufforderung zum Schaffen umtvandelt. ſich

Englands Ernährung kartenlos
(Eigene Drahtmeldung der „H. 3.)

Amſterdam, 7., w
Eine Mitteilung des engliſchen Ernährungsmini

von Dienstag ab alle Nahrungsmittelkarten für England
aufgehoben. Die Ernährung Englands ſei augenblicklich m
geſichert, daß zum freien Verkauf aller Bedarfsartikel zu
gegangen werden könne. Augenblicklich fehlt es unr h
Fett und Butter.

Und der armen deutſchen Hausfrau bleibt nur der d

Der Millionenraub von Wien
Sicherung des Geldes für die „nächſte Regierung“,

(Eigene Drahtmeldung der „H.
Wien, 6.Die Erhebungen wegen des verſuchten daten

die ungariſche Geſandtſchaft ſind abgeſchloſſen. Die a
ſächlichſten Bemühungen beſchränken ſich darauf, den noch ſi
e Geſandtſchaftsbeamten Hahos aufzufinden und
mitteln,wendeten 150 Millionen Mark gebracht worden
Man nimmt an, daß ſich dieſe noch in Wien befinden, und
an einem Ort, an dem weder die deutſch öſterreichiſche nog
gegenwärtige ungariſche Regierung von dem Gelde Weſt a
greifen kann. Bei den bisherigen Unterſuck n iſt feſten
worden, daß mit dem Gelde kein Mißbreuch getrieben w.
ſondern daß es für die nächſte ungariſche Regierung aufbewet
bleibt.

Sranzöſiſcher Kunſtraub
(Eigene Drahtmeldung der H. Z.

Beelin, Wai.
Vom franzöſiſchen Kunſtrat von St. Louis wird in

fahrung gebracht, daß die franzöſiſche Beſatzungsbehörde
dortigen Bürgermeiſter die Herausgabe der Akten und Kirhen
bücher aus der früheren Zeit, ſowie 18 goldene Stühle,
Ludwig XIV. der Stadt St. Louis als Geſchenk äberwie
hatte, erzwingen will. Die von der Waffenſtillſtandskommiſſ
angeſtellten Ermittlungen haben die Richtigkeit der Meldung e
geben. Die deutſche Waffenſtillftandskommiſſion in Spaa
darauf am 15. Mai bei General Nudant Einſpruch erhoben m
gebeten, die getroffenen Maßregeln ſofort rückgängig zu maßen

Monopole
Man ſchreibt uns: Reichsfinanzminiſter Dearnhurg

in ſeiner Rede vor der Berliner Handelskammer ausgeführt, de
wir in Zukunft mit einem laufenden Finangzbedarf von mehr
17 Milliarden zu rechnen haben, von dem etwa 19 Müilliar
durch Steuern gedeckt werden müſſen. Ueber die Deckungt
weiteren 5 Milliarden ſchweben Erwägungen Der
niſter ſprach die Hoffnung aus, daß es ſeinem Kollegen, den
Reichsſchatzminiſter, gelingen würde, aus dem E
reichseigenen Betriebe, Monopole und dergleichen erhebliches be
zuſteuern. Hiergus erkennt man, die Monopole
unſerm künftigen Finanzweſen jedenfalls eine w T
ſpielen werden.

ſtrecken, iſt damit zu rechnen, daß auch die Einführung
Getreidemonopols in Vorſchlag gebracht wird. Ebenſo darf
als wahrſcheinlich gelten, daß man den Fleiſchverbrau
als Abgabequelle heranzieht.
lich ſeit dem Frühjahr 1916 ein Viehhandelsmonopo
Wenn auch an ſich die Belaſtung unentbehrlicher Nahrungsmit
unerwünſcht iſt, ſo zwingt doch die ungeheure finanzielle Rollaf
des Reiches dazu.

Die vom Deutſchen Offiziers-Bund im Reiche einſetzende
großzügige Werbetätigkeit hatte ſchon in verhältnismäßig kurzer
Zeit den erfreulichen Erfolg, daß in den Bundesſtaaten Landes-
verbände, und in den Provinzen Landesgruppen zuſtande kamen.
So gehört die Ortsgruppe Halle zur Landesgruppe
Sachſen, Sitz Magdeburg. Der D. O.-B. zählt bis
heute 235 Ortsgruppen. Hinzukommen noch die Ortsgruppen von
Bayern und Württemberg, ſo daß man von etwa 300 Orts-
gruppen mit faſt 100 000 Mitgliedern, zu denen übrigens unſer
Hindenburg ſchon lange gehört, ſprechen kann. Was den
Anſchluß von Bayern und Württemberg betrifft, ſo iſt
dieſer als noch nicht völlig vollzogen anzuſehen, da die ab
ſchließenden Verhandlungen noch nicht beendet ſind, aber dem
glücklichen Abſchluß entgegengehen, während der Anſchluß des
Sächſiſchen Offiziersbundes und des Kriegs
bundes der Offiziersfrauen bereits vollendete Tatſache
iſt. Auch mit der Organiſation der deutſch-öſterreichi-
ſchen Offiziere ſind Verhandlungen im Gange, deren
günſtige Erledigung nach dem politiſchen Anſchluß an Deutſch
Oeſterreich an das Deutſche Reich zu erwarten iſt.

Was will der Deutſche Offiziers-Bund? Er
tritt ein für die Erhaltung des Geiſtes einer wahren ſelbſtloſen
Kameradſchaft und für die Erhaltung des tief ausgeprägten
Pflicht- und Ehrgefühls, das von jeher den deutſchen Offiziers-
ſtand ausgezeichnet hat, ſowie für die Verhinderung des ſozialen
Niederganges des geſamten Standes. Eine der weſentlichen
Vorbedingungen für die Erreichung dieſer hohen Ziele ſieht der
Deutſche Offiziers-Bund in der moraliſchen und körperlichen Er-
tüchtigung ſeiner Jugend. Er wird daher alle Beſtrebungen
unterſtützen, die darauf gerichtet ſind, daß die deutſche Jugend
kraftvoll und geſund heranwächſt, daß aus ihr Staatsbürger
werden, die ſich ohne Ueberhebung und Voreingenommenheit für
das Wohl des Vaterlandes und des Volkes einſetzen. An erſter
Stelle will der Bund mitarbeiten an dem Wiederaufban
einer deutſchen Wehrmacht, insbeſondere wird er

dahin wirken, daß die dem Offizierskorps in dieſer Wehrm
zu gebende Stellung die unbedingte Zuverläſſigkeit des Hee
gewährleiſtet. Jn dem Bewußtſein deſſen, daß das deutſche We
den wehrhaften Männern, Offizieren und Mannſchaften, die
vorderſter Front gekämpft und geblutet haben, unauslöſchlihe
Dank ſchuldet, und daß ihnen in erſter Linie die Mitbeſtimmu
an der Lenkung der Geſchicke des Vaterlandes gebührt, wird de
Deutſche Offiziers-Bund ſich für die W De der Reqht
der Frontkämpfer aller Dienſtgrade einſetzen.

Der Deutſche Offiziers-Bund läßt ſich von i allge
meinen Grundſätzen leiten: Er ſtellt das Wohl
Vaterlandes den eigenen Intereſſen unbedingt voran. Er
dem Geiſt der neuen Zeit Rechnung, ſoweit im einzelnen m
eine Schädigung des Vaterlandes zu befürchten iſt. Er miu
in ſeinen Reihen jeden ohne Unterſchied der politiſchen
religiöſen Ueberzeugung auf, ſofern er dieſe nicht in einer
tung betätigt, die dem Wohle des Vaterlandes zuwiderläuſt.
ſtellt alſo weder eine politiſche Partei dar, noch vertritt er
Richtung beſtimmter Parteien, wohl aber muß er ſich i
reichung ſeiner Ziele politiſcher Mittel bedienen. Zu d
Zwecke hat der Deutſche Offigziers-Bund mit den
tiſchen Parteien Fühlung genommen, unddauernd darauf hinwirken, daß ſie für die von ihm verſe
Ziele eintreten. Ebenſo ſteht der Deutſche Offiziers Bund
den Reichsbehörden und dem preußiſchen Kriegsminiſterium

dauernder Verbindung und iſt hier beſonders für
Forderungen eingetreten:

Ausgeſtaltung des Penſionsgeſetzes, Regelung s 4
dung und Gehaltsaufbeſſerung, Aufbeſſerung der ſoldungin Gefangenf f geratenen Sffigtere uſw., Penſtonszahles,
die aus den beſetzten Gebieten vertriebenen Offiziere u ein
amten, Verſorgung der Witwen und Waiſen, Weitervert
der Kriegsorden und r Wiederherſtder Rangabgeichen uſw. Daß der jetzt in allen

ſters ertu
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Halle, 7. Mai.

Gartenſtadt HalleSüd
nnütz

a au ewauvorha
nd n
nachde t

r im
ten und Ruſcheshof. Nach Ueberwindung voner e ierigkeiten und Aufenthalten war es gelungen,
r en 1918 ſoweit zu kommen, daß der Aufſchließungs

Vertragsentwurf fertig vorlagen. Es fehlte nur
und 3 rſtändigung über den wichtigſten Punkt, den Preis,
ine e adt für das Bauſtellenland gezahlt werden ſollte,
ſt r rſt vor wenigen Tagen ſeitens des Magiſtrats eine
et rang erfolgt, welche vorausſichtlich die Unterlage für
Feſte Zabſchluß bildet. Danach iſt nunmehr die Vorlgae

n rerordnetenverſammlung zu erwarten. Sobald die
ung erfolgt und die erforderliche Unterſtützung der

cher t der Erbauung der Wohnungen begonnen, und
i rreichharen Mitteln ein größerer oder kleinerer

ariff genommen werden. Jnfolge der großen Ver
m t jetzt allerdings kaum mehr damit zu rechnen, daß

nungen vor dem 1. April 1920 begziehbar hergerichtet

hen weiteren Punkten der Tagesordnung wurden
alen zum Aufſichtsrat vorgenommen, bei welchen die

er Aaner Manſchewsky und Rödiger wieder, und die
mann und Otto neu zu Aufſichtsratsmitgliedern ge-

em. Es ſchloß ſich an die Tagesordnung eine leb-
ſprache über Fragen der Mitgliederwerbung und der

Die Verſammlung trennte ſich in der Hoff
alle Widerſtände überwunden ſeien und die vor
in die Wirklichkeit umgeſetzt werden können.

zihrung.fuhth
daß nundaß 45

en an
aus dem Schwurgericht

Weitere Plündererprozeſſe.
Schwurgerichtsſitzung am 6. Mai unter dem Vorſitze

ndergerichterats Schimmelpfennig waren an-
(rbeiter Kurt Hammer fowie die Ehefrauen Lina

Amna Kimpfel, fämtklich wegen ſchweren

berla

der
[ze eno

ibenäbruches.net iſt 1895 geboren, die Schulze 1889, die Kimpfel,
wen ſechs Kindern, 1876. Alle drei Angeklagten find

unbeſtraft. Die Männer der »eider Frauen befinden ſich
ſregegefangenſchaft. Kimpſel iſt zudem Ziermal r
t worden und hat beide Füße eingebüßt. Die dvei Per
ind miteinander befreundet. Hammer hat am Sonntag,
März, nachmittags Frau K. beſucht und dort auch die

neetroffen. Er iſt gegen Abend nach Hauſe gegangen, um
ret zu effen, und hat dann nochmals zu Frau K. gehen
och hat er ſich durch die vielen Menſchen in der Großen
aße davon abhalten laſſen. Er iſt zurückgegangen und

wen durch die Kleine Klausſtraße, Kleine Ulrichſtraße
iſſe nach der Großen Ulrichſtraße und zu Brackebuſch

en wo er einen Karton mit Sachen gefunden haben will.
ſaron hat er in die Wohnung der Frau K. ohne deren
Ngeſchafft, die aber noch nicht anweſend war, vielmehr ſich
ebe einer kleinen Tochter zu den Schwiegereltern be-
ben ſollte. Als Hammer ſich auf dem Wege nach dort
traf er beide Frauen in der Leipziger Straße in der

von Café Zorn. Alle drei ſind dann zurückgegangen,
n Kaufhaus Elkan ſtehengeblieben und haben hier von

Soldaten mehrere Sachen bekommen. Sie ſind dann die
r Straße heraufgegangen und am Riebeckplatze von
ägern angehalten und feſtgenommen worden.
e Geſchworenen ſprachen die Angeklagten unter Zu

in mildernder Umſtände des ſchweren Landfriedensbrurhs
worauf Hammer und Frau K. zu je zwei Jahren,

Sh. zu einem Jahre ſechs Monaten Gefängnis
i wurden. Außerdem wurde auf je fünf Jahre Ehrverluſt
und dem H. zwei Monate, der Sch. und der K. je drei
m der Unterſuchungshaft als verbüßt in Anrechnung ge
Die Eeſchworenen haben einſtimmig beſchloſſen, zu

z der beiden Frauen ein Gnadengeſuch einzureichen.

die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
Stödtiſcher Verkauf von RoßSpeiſefett in der Talomt

an Dennerstag, den 8. Mai. Zugelaſſen zum Einkauf
n die Inhaber der Lebensmittelſcheine mit den Nummern
51 000 vormittags von 8--12 Uhr und die Jnhaber der

ſern 51 001—53 000 nachmittags von 26 Uhr. Für jede
m eines Haushaltes können 55 Gramm zum Preiſe von

h gegeben werden. Gefäße ſind mitzubringen. Der
mittelſchein iſt vorzulegen. Abgezähltes Gold iſt bereit

Städtiſcher Verkauf von Käfe in der Talamtſchule am
Eiag, den 8. Mai. Zugelaſſen zum Einkauf werden die

der Nummern der Lebensmittelſcheine 14 001-—16 500
a von 8--12 Uhr und die Jnhaber der Nummern 16 6500
000 nachnttogs von 26 Uhr. Für jede Perſon eines

werden 55 u zum n von WLe smitt ein iſt 1 gezä tesn ſchein iſt vorzulegen bgezähl
Sozialdemokraten und Regierungstruppen. Kaum haben

indeejäger den Fuß in die Stadt geſetzt, als auch ſchon von
e Hehe gegen ſie wieder einſetzt. Wie geſucht und gegen
los die Unterlagen ſind, die in Ermangelung ſtichhaltiger
wente den Vorwand für dieſes nichtsnußige Treiben ab
miſſen, dafür ein Beiſpieb aus der „Volksſtimme“. Die

e ſchreibt in fettem Druck: „Jn den hieſigen Blättern
nan heute leſen, daß ein Teil Landesjäger unter dem
ndo des Major Lucius zu dauerndem Aufenthalt hier

t. Halle wird alſo „Garniſon“ der Reichswehr. Hoffent
gert Herr Lucius hier anders als in Braunſchweig, wo
enden Befehl erlaſſen hat, der in der üblichen Art die

„ierte: „Vefehl. Auf Befehl des Generalmajors
berorbne ich für den 1. Mai. Erſtens: Der 1. Mai iſtblfeiertag. Zweitens: Jch genehmige in jedem Orte eine

ling ſowie eine Abendfeier, ſowie die Verſammlung
Drittens: Jch erwarte mit Beſtimmtheit, daß die

grerelmajor Maercker gegebene Zuſicherung der Gewerk
er. unbedingt Ordnung zu halten, voll eingehalten
Kraunſchweig, den 29. April 1919. Lucius, Major und

t d des Landbez. Braunſchweig.“ Die Maifeier auf
nmentar überflüſſig. Was an dieſem, für unſere
z ſachlichen Befehl auszuſtellen iſt, entzieht ſich
gfändnis Gerade die „Volksſtimme“ ſollte ſich be

Weh a die Truppen der Reichswehr es ſind, die der von
mme vertretenen Partei tagtäglich unſchäßbare

h leiſtet für die ſie größten Dank der „Regierungs-
Anſpruch nehmen können. Wer weiß, wie es um

finne“ beſtellt wäre, wenn die Freikorps und die
dem Bolſchewismus im Lande nicht mit

durch Bewilligung von Baukoſtenzuſchüſſen er

eiſerner Fauſt wehrten. Das Wachtregiment Halle
uns um Aufnahme nachſtehender Erklärung: „In derbittet

Ausgabe vom 2. Mai 1919 behauptet das „Volksblatt“, daß an
läßlich der Maifeier Landesjägerkorps, Wachteegiment,
Freikorps Halle und Schutzwehr alarmiert und in ihren
Kaſernen zuſammengezogen worden ſeien. Das Kommando des
Wachtregiments teilt uns dazu mit, daß dieſe Behaup-
tung vollkommen unzutreffend iſt. Vom Wacht-
regiment ſind anläßlich der Maifeier Alarmvorbereitungen nicht
getroffen worden.

Eine Ungerechtigkeit gegen die Kriegs-Studienreferendare,
Aus Kreiſen der Studienaſſeſſoren und referendare wird uns
geſchrieben: „Die nachträgliche pädagogiſche Prü-
fung der Kriegs-Studienreferendare wird in den
Kreiſen der Beteiligten mit Recht als große Härte empfunden.
Es handelt ſich um die Kandidaten des höheren Lehramts, die
bei Beginn des Krieges die volle Stactsprüfung nach der alten
Prüfungsordnung mit einer Prüfung in Pädagogik bereits be-
ſtanden haben, aber weil ſie fich dauernd im Heeresdienſt be-
fanden, nicht in die Lage gekommen waren, ihren praktiſchen
Vorbereitungsdienſt zu beginnen oder zu beenden. Dieſe alle
ſollen nun, ſofern ſie ihren Vorbereitungsdienſt nach dem
1. April 1918 antraten, ſich der neuen ſog. pädagogiſchen
Prüfung unterziehen. Aber auch alle die, die das volle
Examen ſchon jahrelang hinter ſich haben, denen aber ein Teil
des Vorbereitungsdienſtes erlaſſen wurde, ſoll die Verpflichtung
zu der neuen pädagogiſchen Prüfung treffen. Die Ungerechtig-
keit liegt auf der Hand. Ein bereits abgelegtes Examen darf
ſeine Gültigkeit unter keinen Umſtänden durch nachträgliche Ab-
änderungen der Prüfungsordnung verlieren. Man kann wahr-
haftig nicht von Leuten, die vier Jahre und länger im Heeres-
dienſte zugebracht haben, verlangen, daß ſie nun auf einmal
wieder im pödagogiſchen Sattel ſitzen ſollen, als hätten ſie die
ganze Zeit über nur an einem ſchweren Examenstraum gelitten.
Jn allen anderen Berufen erleichtert man den Kandidaten ihre
Examing. Hier erſchwert man ſie ungerechterweiſe Leuten, die
ebenſo der Prüfungskommiſſion wie dem Vaterlande gegen-
über ihre Schuldigkeit getan haben. Darum fort mit einer Ver-
ordnung, die nur ein Bürokrat übelſter Art am grünen Tiſche
erſonnen haben kann! Das iſt doch das Wenigſte, was der Staat
den bereits hart genug geprüften heimgekehrten Kriegern ſchul-
det.“ Der Einſender dieſer Zeilen hat recht.

Halleſcher Pfarrerverein. Am Montag nachmittag ſond
hier eine außerordentlich ſtark beſuchte Verſoemmlung des
Halleſchen Pfarververeins ſtatt, die von Sup. D. theol. Paaſche
anit Gebet eröffnet und geleitet wurde. Zuerſt wurden geſchäft-
liche Angelegenheiten erledigt: zu Abgeordneten für die Verhand
lungen des Pwovinzigl vereins wurden gewählt die Paſboren
Sup. D. Paſche-Dieskau, Klemann Osmünde. RagotzkyBrachſtedt,
Schubert-Dommitz; zum Vertrauensmann für die Emeriten in
Halle P. em. Schoppen- Halle. Der Kaſſenführer P. Hintzſche be-
richtete über den Kaſſenſtand und das Vermögen, der Rechnungs
prüfer P. Gößler über die Rechnungsführung. Ueber den Vor
ſitz im Scharlvorſtande und das Amt des Verbandsvorſteheos
ſprach P. Klemanm; über den Kalender für Ortsgeſchichte un
Heimatkunde P. Ragotzky. Außer dem letzteven warden in die
Halbender kommiſſion gewählt: P. em. Nietſchmann-Halle, Sup. em.
Meyer Halle, P. Naucke-Halle, P. SchubertDommitz, Sup. D.
PaſcheDieskau. Der letztgenannte hielt un den Vortrag über
das Hauptthema der Tagung: „Die neue Verfaſſung inſever
Kirche“. Als eines der hervorragendſten Mitglieder dor Pro
vinzigl, auch der Generalſhnode und des Vertrauensraies, den
der Oberkirchenrat und der Generalſhnodalvorſtand gebildet
habon, konnte er auf Grund der eben erſt auf der Provinzial
ſhnode in Magdeburg gefaßten Beſchlüſſe in großzügiger Weiſe
dieſes fürr unſere Kirche und die kommende Zeit ſo hochbedeut-
ſame Thema behandeln, indem er dabei immer autsfihrie, worin
die Beſchlüſſe der Provinzialſhnode von dem Verfaſſungsentwarrf
der Pfarververeine abweichen. Die überaus lebhafte Debatte,
die ſich an die höchſt inbereſſarten. weitgehenden Doavlegungen
des Redners anſchloß, legte Zeugnis ab von der Wächtigheit all
der Fragen, welche jetzt ernſte Chriſten bewegen.

Zugunſten der vertriebenen ElſaßLothringer. Tauſende
deutſcher Familien ſind entgegen den Waffenſtillſtandsbedin-
gungen unter Zurücklafſſung ihrer geſamten Habe ars Glſcß
Lothringen vertrieben worden. Mitteblos ſtehen ſie da, ohne
Arbeits und Erwerbsmöglichkeit, teilweiſe ſogar ohne Unter
kumrft umd Verpflegung. Den Vertriebenen Rat und Unter
ſtützung in jeder Hinſicht zu gewähven, macht ſich der „Hilfsbarnd
für die Elſaß-Lothringer im Reich zur Aufgabe Jn einem
Aufruf, der die Unterſchriften maßgebender Perſonen aller Par
teien drägt, fordert er auch die Einwohner der Stadt Halle zum

eitritt in den Bund und zu veichen Geldſpenden auf. Jn Halle
hat ſich übrigens bereits eine Orksgruppe des „Hilfsbundes für
die GlſaßLothringer im Reich“ gebildet, die ſpeziell die dem Re
gierungsbezirk Merſeburg überwieſenen Elſaß-Lothringer unter
ſtützen will. Die Orksgruppe arbeitet in enger Veorbindamg mit
dem Roben Kreuz und den ſtädtiſchen Fürſovgeſtellen. Mitglied
kann jeder vertriebene Elſaß-Lothringer werden, ſowie jeder
Doutſche, ſofern er der Orksgruppe eine Spende ürberweiſt. Gs
findet monatlich mindeſtens eine Mitgliederverſammlung ſtatt.
Auch die Ortsgruppe nimmt Geldſpenden entgegen.

„Die Not der ausgewieſenen Elſaß-Lothringer“ iſt das
Thema, über das der frühere Stadtrat in Colmar, Gilg, in
öffentlicher Verſammlung am morgigen Donnerstag um 8 Uhr
abends im „Mozartſaal“ ſprechen wird.

Deutſchland den Deutſchen! Jm Deutſchvölkiſchen Bunde
ſprach Dr. Hoffmann-Kutſchke über Deutſchland den
Deutſchen vor einer zahlreichen Verſammlung. Nach Hervor-
heben bedeutender Tatſachen für die Entwicklung und Zu
ſammenſetzung des deutſchen Volkes ging er auf die Urxſachen des
Zuſammenbruches unſeres Vaterlandes ein und zeigte mit
ſichever Beherrſchung der Raſſenkunde, Sprach- und Religions-
wiſſenſchaft, welche Wege für den Neuaufbau unſeres Vater
landes zu beſchreiten ſind. Reicher Beifall lohnte die Aus
ßührungen. In die Erörterung griffen mehrmals Dr. Wiſch
niewski, die weitere Verbreitung völkiſcher Literatur und
deutſchnationaler Zeitungen betonend, Hauptmann Jacob s
n. a. ein. Spät erſt endete der völkiſche Abend, der ſo recht be
wies, wie die von dem Vortragenden in meiſterhafter Weiſe
herausgearbeitete völkiſche Weltauffaſſung Anklang findet bis in
die Kreiſe der Demokraten hinein.

Zum dritten und letzten Male: Das amerikaniſche
Schweinefleiſch. Der Zuſchrift eines hieſigen Trichinenſchauers
entnehmen wir gern folgende Zeilen, um dabei gleichzeitig dar
auf hinzuweiſen, daß bei dem Genuß des ausländiſchen
Schweinfleiſches auf jeden Fall eine gewiſſe Vorſicht geboten iſt:
„Es muß mich als Fachmann ſonderbar anmuten, daß in
Giütersloh keine Trichinen gefunden ſeien, während bei uns
in der kurzen Zeit von zwölf Tagen bereits viermal Trichinen
feſtgeſtellt wurden, davon zweimal ſtark trichinös, ſo daß dieſe
beiden Fälle wohl genügt hätten, um Hunderte von Menſchen,
wenn nicht zu töten, ſo doch wenigſtens ſchwer krank zu machen.“

Die Geſamtſitzung der Handelskamwer iſt verſchoben
worden; ſie findet nicht am Freitag,, den 9., ſondern am Mitt-
woch, den 14. Mai, ſtatt.

Der Halleſche Lehrerverein und der Lehrergeſangverein
veranſtalten am Freitag, den 9 d. M., abends 8 Uhr in der Aula
des Reform-Realghmnaſiums eine Gedächtnisfeier zu Ehren der
gefallenen Amtsgenoſſen und der Söhne der Mitglieder.

Gebiete an ganz unmöglichen, albernen, dazu vielfach noch

Mittwoch, den 7. Mai 1919.
S D

Der Naturwiſſenſchaftliche Verein für Sachſen und Thü-
ringen hält am Freitag, den 9. Mwi, im Aarditorium maximarm
abends um 83 Uhr, eine Sitzung ab. Vorlrag von Prof. Dr.
Brandes Direktor des Zoologiſchen Cartens in Dresden.
über: „Experimentelle Beeinfluſſung der Geſchlechtsmerkmale bei
den Tieren“ mit Lichtbildern. Gäſte willkommen.

Der Verein für Kriegshilfe hat der Ortsgruppe Halle des
Hilfsbundes für die Elſaß-Lothringer im Reiche eine
Spende von 1000 Mark überwieſen

Zoologiſcher Garten. Morgen, Donnerstag, finden nach
mittags um 4 Uhr und abends 734 Uhr Konzerte von der
Kapelle des Füſilier- Regiments Nr. 36 unter Leitung des Kapell-
meiſters Otto Haupt ſtatt. Beiden Konzerten liegen beſonders
gewählte Vortragsfolgen zu Grunde, ſo daß der Beſuch allen
Muſikfreunden wärmſtens empfohlen werden kann. (S. Anzeige.

Reichshof. Der dritte Geſellſchaftsabend mit Tanz findet
am Donnerstag, den 8. Mai, Anfang 634 Uhr, ſtatt. Eintritt
3 Mk. Geſellſchaftsanzug.

Beſchlagnahmt. In der Nacht zum 7. Mai wurde in der
Trothaer Straße ein Geſchirr angehalten, auf dem ſich 2 Zentner
Weizenmehl, 1 Sack Weizenkleie und 1 Zentner Kartoffeln be
fanden. Da Verdacht des Schleichhandels vorliegt, wurde die
Ware beſchlagnahmt und ſichergeſtellt. Jn letzter Nacht wurde
ein Fleiſchermeiſter in der Magdeburger Straße betm Abſchlach-
ten eines Rindes betroffen. Das Fleiſch wurde gleichfalls be
ſchlagnahmt und dem Schlachthofe übergeben.,

Unbekannte Leiche. Am 5. Mai vormittags 9 Uhr wurde
eine unbekannte männliche Leiche auf dem Klausberge erhängt
auf gefunden. Beſchreibung: Etwa 1,75 Meter groß, ſchlanke Ge
ſtalt, dunkelblonde volle Haare, engliſch geſchnittenen, dunklen
Schnurrbart, volles, geſundes Geſicht, hohe Stirn, graue Augen,
kleine Naſe und breites Kinn. Kleidung: Feldgrauer Militär
anzug, blaue Schirmmütze mit ſilberner Kokarde, ohne Stempel,
ſchwarze beſohlte Schnürſchuhe, graues, wollenes Hemd und
Unterbeinkleid, graue Strümpfe. Bei der Leiche befand ſich ein
weißes Taſchentuch, gezeichnet G. K. in Monogrammform, ein
weißes Taſchentuch ohne Zeichen und ein weißes Taſchentuch mit
blauer und roter Kante. Wer über den Toten Auskunft geben
kanm, wird gebeten, fich alsbakd bei der Kriminalpoligei, Zimmer
72 oder 73, zu melden, wo ein Lichtbild und Militärſachen des
Toten ausliegen.

Von der Straße. Ecke Martinsberg und Große Stein
ſtraße ſtieß ein Laſtgeſchirr mit einem Motorwagen der Straßen
bahn zuſammen, wobei das Handpferd des Laſtgeſchirres zu
Boden geworfen twwurde, ohne Schaden zu leiden. Die Schuld-
frage iſt noch nicht geklärt. Jn der Großen Steinſtraße riß
der Leitungsdvaht der Stadtbahn. Eine Betriebsſtörung trat
nicht ein und Perſonen find wicht zu Schaden gekommen.

Abgefaßter Einbrecher. Jn vergangener Nacht wurde in
ein Zigarrengeſchäft in der Delitzſcher Straße eingebrochen und
ein größerer Poſten Zigaretten geſtohlen. Die Einbrecher wurden
mit ihrem Diebesgut in der Gräfeſtraße von einer Polizei
patrouille ergriffen und feſtgenommen.

WalhallaOperetten- Theater
„Der Zigeunerprimas“ von Emmerich Kälm än.

Es wäve um Ruf und Anſehen der Operette weit beſſer be
ſtellt, fehlte es ihr nicht an geſchickten und geſchmackvollen Text
dichdern. So aber kranken die meiſten Erzeugniſſe gauf dieſem

au
ſtößigen Motiven. Man war gher geſbern abend recht angenehm
überwaſcht, in dem „Zigeunerprimas“ ein gefälliges, anſprechen-
des Libvetto zu fünden. Die Handlung man kann in dieſem
Falle getroſt von einer ſolchen ſprechen entbehrt ſogar nicht
eines gewiſſen tragiſchen Hintergrundes, ohne dabei die Tränen
dricſen der Zuſchauer mehr, als unbedingt nötig iſt, zu reizen,
und wird im Verlaufe friſcher, anmutiger Szenen zu einem be
friedigenden Abſchlarfß geführt.

Der qualttative Wert des Libvettos bleibt naturgemäß nicht
ohne Einflarß auf den Komponiſten. So hat ſich auch Emmerich
Kälmän, der bekannte Komponiſt der „Czardasfürſtig“, bei
der Verbonung des „Zigeunerprimas“ gang dem Charakter des
Textes angepaßt und dabei ſein Können vecht wirkſam entfalten
können. Wilde, heißblütige Zigeunerweiſen wechſeln ab mit
zarten, gragiöſsn Melodien. Die Muſik, die ſich vor allem duvch
gube Jnſtrumentation auszeichnet, ſteht weit über dem Nivegu
der üblichen modernen Opaerettenkompoſitionen.

Die geſtrige Srſtaufführung des „Zigeunerprimgs“ im
Walhalla Theater war ein erfreulicher Beweis der Leiftitngs
fähigkeit der Bertranmſchen Operetten Geſellſchaft. Direktor
Bert ram geſtaltete die Rolle des Racz Poli vecht wirkungsvoll
und zeigte damtt, daß er nicht nur als Vertreter komiſcher Rollen
etwas zu leiſten vermag. Edmund Ferry als Laczy erfreute
gbeichfalls durch gewandtes Spiel und angenehme Stimme.
Marga Peter und Gertrude Walden als Savi bzw. Juliska
wirkten vor allem durch ihre perſönliche Anmut, die noch durch
prächtige Koſtüme gehoben warde. Ueberhaupt gebührt der Spiel-
beitung (Direktor Bertram) für die glänzende Ausſtattung der
Operette volle Anerkennung. Aus der Fülle der übrigen Rollen,
die durchweg befriedigend beſetzt waren, ſei noch Hugo Claus
als Graf Jrini lobend hervorgehoben. Nicht vergeſſen ſei ſchließ-
lich der Sologeiger des Orcheſters, das ſich unter Kapellmeiſter
Vandsburger wacker um ein ſauberes Spiol bemühte Alles
in allem fand „Der Zigeunerprimas“ beim Publikum eine vecht
freundliche Aufnahme, die ſich auch in reichen Blumenſpenden

für die Darſteller änrßerte. heim
Stadttheater. Heute Mittwoch, abends 734 Uhr, wird die

Tragödie „Semitramis“ von Stefan Markus wiederholt. Don-
nevstag „Undine“, Freitag „Der Bürger als Edelmann“, Sonn
abend „Aida“, Sonntag nachmittag Fremdenvorſtellung bei er
mäßigten Preiſen „Das Dreimäderlhaus“, abends „Die Roſe
von Stambul“. Montag „Carmen“. Den verehrlichen Stamm-
farbenJnhabevn zur gefl. Hemntnisnahme, daß heute die letzte
(35.) Aufführung für Mitttwoch-Stammkarten ſtattfindet, wäh-
vend die Karten für Dienstag, Donnerstag und Freitag noch
nächſte Woche Gültigkeit haben. Die Dauerkarten gelten bis
einſchließlich Donnerstag, den 15. d. M.
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Roman aus großer
Feitvon AnnaGrack.

Verlag Otto Thiele, Halle S.
Leipziger Straße 61/62.
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UXus- Und ſehrauchs- Porzeliane aus den Kl. Fabriken Meissen u. Berlin
sowie Rosenthal-Porzellang empfiehlt billigst Louis Böker, nen

S usebet
Stenotypiſtin

die in der Lage iſt, Telefongeſpräche aufzunehmen
und auf Schreibmaſchine fehlerfrei zu übertragen,
wird von unſerer Zeitung zu ſofortigem Antritt
geſucht. In Betracht kommen nur Bewerberinnen,
welche durchaus flott ſtenographieren und Schreib

maſchine ſchreiben

Halleſche Seitung,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen,

für Anbalt und Thüringen.

Wegen Verheiratung meiner jetzigen ſuche zum
Juni oder Juli eine in allen Zweigen der Landwirt
ſchaft erfahrene, unter Leitung der Hausfrau ſtehende

Mamſell.
Gehaltsanſprüche ſowie Photographie ſind einzuſenden.
V Otto Klkkergut Geroda Thlr.
Vertreterf. Prov. Sachſen, der er CEtellen Geſne

Suche für Landwirtsſohn,einſchl. Kundſchaft gut einge-

18 J. alt, im Beſitz d. Einj.-
führt iſt, ſucht

Zeugn., paſſende landwirtſch.

Lehrſtelle
mSächſ. Bürſten-Großhandlg.,

a. Rittergut v. 500 1000 M

Leipzig-R., Lutherſtr. 24.

bei Familienanſchluß. Gefſi.
Mädchen

Off. erbitte an R. Klemm,r Zeugniſſen fürherr-
Weimar, Laſſenſtr. 6 I.

ſchaftlichen Haushalt für ſof.
geſucht. Vorzuſtellen

Franckeſtr. 19 I.

Getreide-Kaufmann,

langjähr. Prokuriſt einer Getreides Futter- und Dünge-
mittel- Großhandlung der Prov. Sachſen, Ende Dreißiger,
mit reichen Erfahrungen im Gemüſegeſchäft und guten
perſönlichen Beziehungen zur Landkundſchaft, will ſich
verändern. Beteiligung oder Kauf nicht ausgeſchloſſen.
Angebote unter R. 5. 2377 durch Haasenstein
K Vogler A.-G.. Berlin W. 35.än. n )dqdèdddhhcqclcln5s34x—W hVermietungen J Be
Das erſte Obergeſchoß des hochherrſchaftl.

Wohnhauſes Aleſtraße 4
i ſofort oder 1. Juli zu vermieten. NäheresBaubüro Uleſtraße 3.

Tauſche Wertpapiere
aller Art, auch

meine 7 Zimmer- Wohnung in

Magdeburg Kriogsanleſhe,
kauft und verkauft

gegen kleinere Wherrſchaftl. Haufe r reren
nkgesehaft,Il Nweher, e kennefamilienhaus in od. bei Halle.

Mk. 30000
Ghrat. Caspar in Magde-

à 5 II. Stelle hinter Mk.

burg, Breiter Weg 125.

T miet-Geſuche

5 D. 11 n r Saus (Zentrum) geſucht. Off.Junger Beamter ſucht nt. z. R. 3170 an ündoll Uone,
2 möbl. SJimmer Brüderſtr. 4, erbeten.
m. Klavier, mögl. Bahnhofs verleiht gegennähe. eng n 8 d net RüaWegſcheiderſtraße 2 I. S zahlung diskret

Suche ein Blume. Hamburg S.
„ndbnertes Immer Kaufgesuche 9

Kleinere zentriſuge,gabe des monatlichen Preiſes

fehlerfrei u. beſterh., kauft
an W. Sehoeley. Crenſitz

(Kr. Delitzſch zu ſenden.

W. Röhland, Halle a. S.,
Magdeburger Str. 2 p.

Disconto-Gesellschaft
Berlin.

Ordentliche Generalversammlung
Die Kommanditisten unserer Gesellschaft werden hierdurch auf

Mittwoeh, den 21. Mai 1919, nachm. 4 Uhr
n der diesjährigen ordentlichen Generalversammlung nach unserem biesigen

Geschaftshause, Behrenstraße 42 II, eingeladen.
Verhandlungsesgegenstände:

1. Vorlage der Bilanz und der Gewinn und Verlust- Rechnung sowie der
Berichte der Geschaäftsinhaber und des Aufsichtsrats für das Jahr 1918.
Beschlußfassung über die Genehmigung der Bilanz, die Gewinn verteilung
und über die der Verwaltung zu erteilende Entlastung.

2 Aenderung des Art. 1 der Satzung (Ausscheiden des Herrn D. Max von
Schinckel aus der Zahl der Geschaftsinhaber und Genehmigung der
Gesamtfassung der Satzung unter Berücksichtigung aller bisherigen
Aenderungen

8. Aufsiehtsratswahblen.
Zur Teilnahme an der Generalversammlung ist jeder Kommanditist, zur

Stimmabgabe bei den zu fassenden Beschlüssen sind nur diejenigen Kommanditisten
berechtigt, deren Antelle mindestens acht Tage vor Berufung der Generalversamm-
lung im Aktienbuche der Gesellschaft auf ihren Namen eingetragen sind und
welche ihre Anteile oder Depotscheine der Reichsbank oder der Bank des
Berliner Kassen- Vereins spätestens einen Tag vor der Generalversammlung ent-
weder bei einem Notar oderin Korlin in unserer Effekten- Abteilung W. Behrenstraße 43/44, und bei

unseren Niederlassungen in Aschersleben, Bad Geynhausen,
Bieleſeld, Bochum. Braunschwelg, Bremen, Burg b. Cob-
lenz. Cöpentiek, Cöthen A. Cüstrin. Danzig. Dessau. Det-mold, Rasen, Frankfurt a. M.. Frankfurt a. O., Gieben, Gronanu

W.. Halberstadt, Mannover, Hattingen, Hertord, Hildes-
heim. Homburg v. d. M.. Königsberg i. Pr., Lemgo, Lübeelk,Angäeburg. Hainz. Neta. MHinden i W. MHühlhausen i Th.,Auiheim (Ruhr), Münster W. Naumburg a/S. Nordhausen,
Offenbach a. M.. Peine, Posen, Potsdam., Rheine W.. Sanar-brücken, Salzwedel, Stendal, Stettin. Tilsit, Trier, Wiesbaden,

Gö“ln bei dem A. Schaaffhausen'sehen Bankverein A. G., und bei
dessen Niederlassungen in Aachen, Beuel, Bonn, Oleve., Cöln-
MAnlheim, Crefeld. Dinslaken, DBalsbarg.,. Dülken, Düren,
Düeseldorf. Emmerieh. Berg. Gladbaeh, Godesberg, Greven-
broieh. Hamborn. Meiderich, Mäöärs, Neuß, Neunwied, Oden-
kirchen, Rheydt, Ruhrort. Siegen, Viersen, Wesel,

Hamburg bei der Norddeutschen Bank in Hamburg und bei deren
t Niederlagagsungen in Altona und Harburg a. ER.,
erner:in Augsburg bei der Baxerisehen Disconto- u. Wechel- Bank A. G.

Rarmen bei dem Barmer Bank- Verein Hinsberg, Fiseher Comp.
Breslau bei dem Bankhause E. Heimann,

bei dem Bankhause G. v. Pachaly's Enkel,
Ouln bei dem A. Schaaffhausen'sehen Bankverein A. G. siehe obdenwv),

bei äem Bankhause A. Levy,
bei dem Bankhause Sal. Oppenheim fr. Cie.

re J J der Allgemeinen Deutsechen Credit-Anstalt, Abteilung
res a en.

bel dem Bankhause Philipp Rimeyer,
Frankfurt a. M. bei der Deutsechen LEKffeeten- und Wechsel-BankK,
MAamburg bei der Norddeutschen Bank ſn Hamburg (siehe oben),

bel der Vereingabank in Hamburg.
Karlsruhe 1. B. bei der Süd deutschen DiscontorGesellsehaft A. G.

bei dem Bankhause Veit L. Homburger,
bei dem Bankhause Straus Co.

Leipzig bei der Allgemeinen Deutsechen Oredtt- Anstalt und bei
deren Abteilung Becker Co.Magdeburg bei dem Bankhause F. A. Nenbauer,

Mannheim bei der Suddeutschen Disconto-Gesellsehaft A. G.
Melningen bei der Bank für Thüringen vormals B. M. Stropp A. G.Aünehen bei der Bayerlschen Hypotheken- u. Weechsel-Banlkc.

bei der Baxyerischen Vereinsbank.,Naärnberg bei der Baxerischen Disconto- n. Wechsel- Bank A. G
bei äem Bankhaunse Anton Kohn,

Stuttgart bei der Stahl Vederer A. G.gegen Bescheinigung bis zur Beendigung äer Generalversammlung hinterlegen.
Berlin, den 2. Mai 1919.

Direktion der DBiüsceonto-Gesellsehaft.
Die Geschäftsinhaber

Dr. Salomonsohn. Dr. Russell. Urbig.
Waller. Dr. Mosler. Dr. Fischer.

Pianolas, S PVreußiſch. Beamten Verein
Pianolanianos, in Hannover. e

Blüthner L gsanſtalt für alle deutſchen Reichs-,
8 Stgatsé- und Kommnnalbeamten, Geiſtlichen, Lehrer,Dueanola Pianos ISW. Lebrerinuen, Rechtsanwälte, Acrzte, Zabnärzte, Tier

ärzte, Apotheker, Jugenieure, Architekten, Techniker,in großer Auswahl vorrätig fanfmänniſche Angeſtellte u. ſonſtige Privatangeſtellte.
Preise von 2500--10 000 M. Verſicherungsbeſtand 434 4148 998 Mark.

Großes Vermögensbeſtand 193 346 951 Mark.Fotenrollenlager Alle Gewinne werden zugunſten der Mitglieder der
in 88 u. 65tönigen Noten- Lebensverſicherung verwendet. Die Zahlung der Divi-

rollen. denden, die von Jahr zu Jahr ſteigen u. bei längerer
Hotenrollen-Abonnementz. Verſichernngsdauer mehr als die Jabresprämie be-

Gr. Virich- kragen können, beginnt mit dem erſten Jabre DieB. Döll, straße 33/34. für die ganze Dauer der Lebens und Rentenver-
ſicherungen zu zahlende Reichsſtempelabgabe vonVornehme der Tramic trägt die Vereinskaſſe. Belrieb vhne be

f saloneinrichtung, 33 Agenten und deshalb niedrigſte Verwaltungs-
aſt neu, zu verkaufen. oſten.beſichtigen getr acht Wer rechnen kann, wird ſich aus den Druckſachen des
Gr. Steinſtraße ü6 III. Vereins davon überzeugen, daß der Verein ſehr günſtige

Verſicherungen zu bieten vermag, und zwar auch dann,

Dr. Solmssen,
Sehlieper.

Tseldverkehr

LeinolfirnißAn u. Verkauf,
Beleihung von

kauft jeden Poſten
W. Zander, Halle a. S.,

Kriegsanleihen

Niemeyerſtr. 23.
und aller ſonſtigen

Wertpapiere.
L. Schönlicht,
Poſiſtr. Stadt ſank ürnn

bis am 200000.-
als 1. Hypothek auf ſchön
gelegenes Gut, wo gute Jagd
gelegenheit für Darleiher zu
vergeben. Offerten unter

Se 33 t rIII
Magdeburg.

Aypothekenhapitalien

ur I. u. II. Stelle in jeder8 2 nirge h
ngerer reibuauszuleihen. us ters

Bothe,Krauſenſtr. 10. Telef. 3480.

Zu kanfen geſncht:
Glycerin-Erſatz,

Poliermaſſe,
Solaröl.

Ahrens G Eckardt,
Luckenwalde.

R verkäufe J
Großer

Kriſtall-Pfeilerſpiegel
Nußbaum, Glasgröße 65*175
zu verk. Geiſtſtr. 48 II.

ertige Schäfte r
Damen nürſchuhſchäfte, Leinen mit Gia

creleder gefülttert, Paar 12M.
Größe angeben. Heimann.

6 wenn man von den Prämien anderer Geſellſchaften, dier enn V 3- mekeiee Wer atte m hgeſtellten Vergünſtigungen in Abzug bringt. an leſer die Druckſchriſt: Vonifikationen und Rabatte in dern be Lebensverſicherung. Zuſendung der Druckſachen erfolgtFernſpr 5564. auf Anfordern koſtenfrei durch
Die Direktion des Preussischen Beawten- Vereins in Hannover.

Beieiner Druckſachenanforderung wolle man auf die Ankündiguverſchiedenes in dieſem Blatte Bezug nehmen. Hunz

Malerarbeiterarbeiten, 2 (geſ. geſch.) iſt einT g 9 J n v f S O bewährtes Blut-
Oel n. Lackfarbenanſtriche-anan- reinigungs-Mittel.
aus gutem Material zu an Zeugnis: Durch ſchlechtes Vlut bekam ich Nervenlähmung
gemeſſenen Preiſen führt aus und zweimal einen Schlaganfall, wodurch meine ganze linke

G. Awust Seite gelähmt wurde. Bereits nach Verbrauch von 3 Doſen
Gr. Steinſt 2 Tipografec verlor ſich dieſer Zuſtand ganz erheblich, ſodaß ich

Steinſtraße 53. e T u Wege T r en 7 e gut
v gehen kann. Beobachtet habe ich auch, daß meinen Körper eineFür Schwerhörigkeit allgemeine Wärme durchflutet, was früher nicht der Fall war.

4 Ehrlich muß ich ſagen, daß ich mit dem Erfolg ſehr zufrieden
nervöſer Ohr bin und Jhren Tipograſec aufs wärmſte empfehlen kann.

e ne Berlin, 27. Januar 1916. Tuscher.huſendſag ewähtie h Dieser Tee ist erfolgreich bel Nerven-, Rheumatismus,
trommei „Lauto- Natürl. Augenübel, Skrofulösitst, Arterienverkalkung, Hartleibigkelt,
r u. Epilepsio, Tuberkulose, Lähmungen und Schlaganföllen.
unſichtbar zu tragAerztlich empfohlViele nie

Ein Paket Mark 3, Porto extra, bei 6 Paketen und
darüber portofrei. Nur echt zu beziehen gegen Nachnahme von:

Thüringer Teefabrlk Hermann A. i dGllerVerzandbans Medika, Schmiedefeld, Thür., Kreis Schleuſingen.
Hameln, Deiſterſtraße 48. ünchen 81. Größe.

Proſp. u. Auskunft umſonſt.

Baukhals Paul Schauseil Go,, Halle a. 3, Biterteld, Delitzoen, kllenburn,

ſie Kevantsiznng er Ninn

findet micht am Preitag, den 9. Maj w
80

ittwoceh., de en 14 Na
Bei der Ausloſung der amlöſenden Obligationen der Sozietät zur lVrenleben bis eben hde

e ende
Unſtrut von
mern gezogen worden:

7 28
II. Emiſſton

Litt. A. Nr. 27 zitt. B. N
C. N

Litt. E. Nr. 17Bonn den zum 1. Juli 1918 ausgelo
iſt II. Emiſſion Nr. 28 zu 600 Mark noch
löſung gekommen.

Artern, den 6. Mat 1919.
Der Sozietäts-Dir-DirekJ. V. Breitenbach, tor.
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x verſehenen Ori undx c her l genauer
vie Leipziger Rauchwarenmelſe

Die

s für den r rn Engländer Ruſſen mochten woch ſo ſtolg und
ne um Ausbruch des Krieges hatten ſie es

en ſich von Leipzig frei zu machen. Der Kriegv verheerend gewirkt, denn r Vor
ijonalen Rauchtwarenhandel dürfte, wenn
nur unter ſchwerer Ar wieoer zu er

e Engländer r ch e h „tun, um
Rauchwarenhandel zu nen. Jmmerhin vird ester ſollen denn e Leipgiger haben einen

hnt an Amerika. Die meiſten großen Leipaiger
R nämlich entweder Zweiggeſchäfte in New Hork
e mit dortigen Firmen meiſt durch ſehr enge Verwandt

ſect Dieſe New Yorkecr Firmen haben natürlich die Ver
mit Leipzig niemals underbrochen und warten nur

e Waren jetzt wieder nach Deutſchland verſchiffen zu
Jedenfalls können die Leipziger Firmen ſchon heute

i ſoviel Ware bekommen, wie ſie nur irgendwie
nd zwar ohne Gelo auf langfriſtige Kredite. Der ein

ſche Kaufmann genieſßzt jm Auslande viel mehr Kredit
lagt. Warum wird dieſer Kredit des Einzelnen nicht
S Feſamkheit ausgenutzt? Gerade im Rauchwarenhandel,

e ſo lebenskräftig iſt und im Krieg viel Geld verdient
a Bürokratismats geradezu eine Kataſtrophe. Denn

neutrale Ausland hereinkommenden Waren ſind
zlreich, daß ſie irgendwelchen Einfluß auf Preisver
haben ausüben können. Wird aber den Rauchwaren
n geſtattet, auf eigene Fauſt Ware einzuführen, ſo

die preisgeſtaltung balo eine ganz andere werden. Pelz
ind heute keine Luxusartikel mehr, in dem Sinne, in dem

ſie früher aufgefaßt hat. Die jetzige Meſſe hat gute Aus
r Es ſind in der letzten Zeit aus dem neutralen Ausland

ländiſche Felle hereingekommen, vie in den
bren ſo ſelten geworden ſind, daß ſie faſt unerſchwing-

Preiſe erzielten. Dieſe Meſſe wird jedenfalls nicht im
der Kanin oder Fuchsfelle ſtehen, ſondern man wird

le anderen Arten, wie Jltis, Nutria, Biber, Marder,
Perſiana, Nerz uſw. vorfinden. Die Läger ſind ver

mäßig nicht groß, aber reichhaltig ausſortiert, und die
ſind längſt nicht mehr ſo hoch, wie ſie geweſen ſind.

Induſtrie, Hanclel, Hanclwerk
die diätenfrage der Vetriebsräte. Jn kaufmänniſchen
Induſtriellen Kreiſen beſteht vielfach Ungewißheit darüber,
die gewerblichen Firmen verpflichtet ſind, Aufwen
en, die Arbeitnehmer auf Grund ihrer Tätigkeit
rheiterräte gemacht haben, dieſen Arbeiterräten

Inforderung zu erſetzen. Die Betriebsräte berufen ſich zur
dmachung ihrer Forderungen auf die Verordnung vom
muar 1919, Ziffer 6, in der es heißt: „Soweit die Arbeiter
Eoldatenräte nicht ausſchließlich für Reichsangelegenheiten
ichtet und tätig geworden ſind, fallen die Koſten den Be
Etaat, Gemeinde) oder den Unternehmungen zur Laſt,

ſie eingerichtet find, oder in deren Intereſſe ſie tätig ge
n ſind. Die Faſſung dieſer Verordnung konnte in der

zweifeln Anlaß geben. Der Reichsminiſter der Finanzen
inehr zu der Frage in einem Schreiben an den Verein

Kaufleute und Jnduſtrieller Stellung genommen, das
ſtehend in ſeinen weſentlichen Sätzen wiedergeben:
ſie Verordnung ſchafft kein neues Recht für die Arbeiter-
ſuf Erſtattung ihrer Aufwendungen durch die privaten
ehmer. Sie iſt vielmehr lediglich für die Jnanſpruch-

von Reichsmitteln durch die A.- und S.-Räte maß-
und fordert die Rechnungslegung über die verwendeten

Ziffer 6 ſoll die Anſprüche des Reichs auf Erſtattung
ſten ſichern, wenn die Räte im Jntereſſe von anderen

(Bundesſtaaten, Kommunen, privaten Unternehmern)
ihtet oder tätig geworden ſind, aus Reichsmitteln aber

h wurden. Die Arbeiterräte können ſich daher bei et-
n Forderungen an die Arbeitgeber nicht auf die Verord-
berufen.
ſaraus ergibt ſich, daß die Arbeiterräte direkte Anſprüche
Pribatunternehmungen nicht geltend machen können, daß

das Reich berechtigt iſt, ſich von Privatunternehmungen
deren Intereſſe verauslagten Beträge erſetzen zu laſſen.
jchſpreiſe für Zement. Vom 1. Mai bis 30. Juni 1919
als Grenzvreiſe für 10 000 HKilogramm ab Werk ohne Ver
ausſchließlich der Kohlenpreiserhöhung: im Gebiet des

deutſchen Zement- Verbandes für Lieferungen
Heeresberwaltung zu Bauten an der Front und an die
berwaltungen für Staatsbauten 1085 Mk. für Liefe-
an alle ſonſtigen Zementabnehmer 1105 Mk. im Gebiet

fheiniſch-Weſtfäliſchen Zementverbandes
ſich Verkaufsvereinigung Rheiniſcher Hochofenzement-

1055 Mk. bzw. 1060 M. im Gebiet des Süd deutſchen
nte Verbandes 1035 Mk. bzw. 1105 Mk.
rein deutſcher Eiſenhüttenleute. Die Hauptverſammlung
beſtimmt am 11. Mai d. J., mittags 12,30 Uhr, in der

ein

t dieſer

v za

ch billigen

gern zu Di

Boe

ſchen Tonhalle zu Düſſeldorf ſtatt. Am Vorabend, 6,80 Uhr,

Driginal Meldungen des
angabe „Halleſche Zeitung geſtattet

wird an der Stelle die 27. Verſam utſchee lung deutſcherfae 577 ehe ter n dene Geſchä nn e e e e äe ev neue Fabrik für landwirtſchaftliche Maſchinen beabſich
zu erFirma Waffenfabrik Simſon Co. in Suhl

und zwar vorausſichtlich in Gaggenau.

Gelellſchafts Abſchlüſſe
BerlinAnhaltiſche Maſchinenbau Akt.Geſ. Jn der General

berſammlung teilte der Vorſitzende auf An mit, daß die
Verwaltung es in dieſem Jahre abſichtlich vermi habe, einen
Ausblick auf die Zukunftsausſichten zu geben, weil es außer-
ordentlich ſchwierig ſei, etwas Beſtimmtes zu ſagen. Die drei

der Geſellſchaft ſeien einſtweilen noch gut beſchäftigt,
ie Berliner Fabrik allerdings nur in dem Umfange, wie es

unter den obwaltenden Umſtänden wünſchenswert erſcheine, da,
wie ſchon im Geſchäftsbericht bemerkt, die allmähliche Verlegung
des Berliner Fabrikationsbetriebes nach Boyenthal beabſi htigt
ſei. Eine ganze Anzahl von Projekten ſei in Bearbeitung, die
Geſellſchaft habe ja immer vorwiegend Friedensmaterial her
geſtellt und ſei auch während des Krieges darauf bedacht ge
weſen, die Abnehmer von Friedensmaterial zu befriedigen. Das
mache ſich natürlich jetzt bezahlt. Aufträge ſeien reichlich ein
re ſo daß bei normaler Weiterentwicklung der Verhält
pÜ W en für das laufende Geſchäftsjahr kaum etwas zu be
ü ei.Dividende auf 12 Prozent feſtgeſetzt.

Nahbrungs- und Genussmittel
Tabakvorräte. Während der Kriegsjahre haben ſich in Java

und Sumatra große Tabakvorväte angeſammelt. Die Java Tabak
ernte betrug im Durchſchnitt der vier letzten Jahre aufs Jahr
gerechnet 46 000 Tonnen und in Sumabra jährlich 20 000 nen.
Die Verſchiffungen nach Holland ergaben in den letzten drei
Jahren nur etwa 90000 Tonnen gegen eine Geſamternte von365 000 Tonnen. Hiernach iſt ertrarlich daß ſich große Tabak-

vorräte in den Kolonien angeſammelt haben, zumal nur ein
kleiner Teil nach den Vereinigten Staaten von Amerika ausge
führt werden konnte.

Der Viehbeſtand in den Vereinigten Staaten von Amerika
hat ſich im Verlauf des Jahres 1918 um mehr als 6 Millionen
Stück vermehrt, der Beſtand an Schweinen hat ſogar um
16 Millionen zugenommen (ſeit 1914) Milchtiere haben ſich in
der gleichen Zeit (19141919) um 2 750 000 Stück, und Horn-
vieh um 816 Millionen Stück vermehrt. Der Wert der Milch-
kühe betrug am 1. Januar 1919 faſt 2, der des Hornviehes wird
gleichfalls auf beinahe 2, der Wert der Schweine auf 1 und
der der Schafe auf 14 Milliarde Dollars, zuſammen ſechs Milli-
arden D

er
Dollars, berechnet.

Ein intereſſauter Vrückenbaufſtreit
m. Magdeburg, 6. Mai.

Die Südbrücke in Magdeburg, eine der größten Straßerz
brücken über die Elbe überhaupt, ſteht ſeit mehreren Jahren al
Torſo da. Jhre rieſigen Strompfeiler ſind geborſten, und zwar
bis tief unter die Stromſohle. Die Urſache liegt im Auftreten
arteſiſcher, ſchwefelhaltiger Waſſer unter der Elbe, die den Ze
ment des Betons zu Gips umbilden und durch deſſen treibende
Kraft die Pfeiler zerſprengen. Die Stadt hat nun von der Bau
firma Grün Bilfinger die Fortſetzung der Arbeit verlangt
urd durch große wiſſenſchaftliche Gutachten zweier Charlotten
burger Profeſſoren (Geheimräde Brix und Booſt) fich um den
Nachweis vemüht, daß ſchuldhaftes Unterlaſſen der Firma den
hoch in die Hunderttauſende gehenden Schaden verurſacht habe.
Die Unternehmerin dagegen hat durch Gutachten von Geheimrat
de Thierrey-Charlotenburg den Beweis des Gegenteils zu er-
bringen verſucht. Um einen jahrelangen Rechtsſtreit zu ver
meiden, verlangten numehr die Stadtverordneten einen Eini-
gungsverſuch, evtl. die Vergebung des Auftrages an ein anderes
Haus. Der Ausgang des höchſt ſeltenen Falles erregt das ge
ſpannteſte Jntereſſe der Verkehrstechniker. Die Stadt hat eirn
ganzes Muſeum von Verſuchscbjekten zu dem Gegenſtande be
reitgeſtellt. Tauſende von Zementproben jeder Art ſind ge
ſammelt und behandelt worden und werden von Zementtechnikern
als bedeutſame Bereicherung der Erkenntnis auf dem Gebiete
bezeichnet. Auch die Schutzmittel gegen ſchädigende Waſſer ſind
auf dieſe Weiſe geprüft worden.
Abbruch der Pfeiler und veränderten Wiederaufbau an der glei-
chen Stelle das Werk vollenden zu können. Doch werden dar
über mehrere Jahre vergehen müſſen.

g. Dieskau (Saalkreis), 6. Mai. s e eEmpfindlich geſchädigt wurde der Pächter der hieſigen Ritt
gutsmühle in ſeinem Geflügelbeſtande, indem ihm vom Mühl-
bache weg vier Stück der beſten Zuchtenten entwendet wurden.
der Verdacht der Täterſchaft lenkte ſich auf Perſonen aus einem
Nachbarorte, wo auch alsbald eine Hausdurchſuchung vor
genommen wurde. Zwar wurde hier nicht das vermißte Ge
flügel, wohl aber verſchiedenes andere, zwei friſch geſchoſſene
Haſen, Heeresgut und dergleichen ans Tageslicht befördert,

t gehört und als die berufene Standesver-
ing des Offizierſtandes angeſehen wird, dürfte
einen nicht unerheblichen Erfolg darſtellen. Weiter hat

Deutſche OffiziersBund betätigt durch die Orientierung
ges und Fachpreſſe über ſeine Stellung zu militäriſchen
tandesfragen, durch Veranſtaltung von Vorträgen und
tungsabenden, Herausgabe eines eigenen Bundes
n und einer Korreſpondengz.
en der Vertretung der Berufs und Standesinterefſfen
t Deutſche Offiziers-Bund ſich die Aufgabe geſtellt, durch
menfaſſung der Kräfte ſeiner Mitglieder und einmütiges
mengehen in allen wirtſchaftlichen Fragen die
er Angehörigen des Offiziersſtandes auf dem Wege der
lfe nach Möglichkeit zu beſſern und ein Herabſinken der
auf eine tiefere wirtſchaftliche und damit auch ſoziale
nach Kräften zu verhüten. Das ſoll geſchehen durch:

ing einer ſich über ganz Deutſchland erſtreckenden Orga
von Konſum- und Kohleneinkaufsvereinen, geſtützt auf

traleinkaufsgenoſſenſchaft, Errichtung einer ſich auf alle
nütigen Kreditanſtalten und einen Hilfsfonds ſtützenden
h und Vermittlungsſtelle, zur Entſchuldung, Kredit

m zur Wiederaufrichtung zerſtörter und Errichtung
knſtenzmöglichkeiten ſowie zur Unterſtützung in Not ge-

ndesgenoſſen; Stellennachweis und Schaffung vonlegenheit in Zuſammenarbeit mit dem Deutſchen Hilfs
ſt kriegsverletzte Offiziere und anderen gemeinnützigen

anonen (auch für Frauen); Errichtung einer Organi-
von Verwertungsſtellen zur möglichſt vorteilhaften Ver
der Erzeugniſſe der eigenen Arbeit und veräußerlichen
nde (Uniformen, Zur tücke, Möbel, Kleider,

und ganzer 7 7 e); u einersorganiſation nfchl anen zur ſachverſtändigen Beratung und billi
u d geſamten Verſicherungsbedürfniſſes der Mit

glieder; Einrichtung einer Krankenverſicherung; Abſchluß mög-
lichſt weitgehender Vergünſtigungsverträge; zuverläſſige Bera-
tung und tatkräftige Hilfe in allen Berufs-, Geld-, Rechts, ärzt
lichen und land wirtſchaftlichen Fragen; Verſorgung alter, kranker
und erwerbsunfähiger Standesgenoſſen und ihrer Angehörigen
(Alters- und Damenheime, Waiſenhäuſer uſw.); Einrichtung
von Lehr- und Fortbildungskurſen, Beſorgung von Stipendien
und Freiſtellen, Berufsberatung uſw.

Erreichen kann der Bund ſeine hohen Ziele jedoch nur, wenn
hinter ihm die geſchloſſene Maſſe des Offiziers-und Militärbeamtenkorps ſteht und diejenigen, die
heute teilnahmslos beiſeite ſtehen, weil ſie die Not der Zeit nicht
am eigenen Leibe oder an ihren Familienangehörigen ſpüren,
vor allem die zahlreichen Reſerve- und Landwehr-offiziere, ſich im Jntereſſe ihrer minder glücklichen Kame
raden reſtlos ebenfalls anſchließen.

Darum, ihr Leſer und Freunde der „Halleſchen Zeitung“,
die ihr Berufsoffiziere ſeit oder wart, ihr Gutsbeſitzer, Land
wirte, Lehrer und Pfarrer, ihr Beamte, Kaufleute uſw., die ihr
einſt als Reſerve oder Landwehroffiziere des r Rock ge
tragen habt, ihr Frauen, Witwen und Waiſen, mmt und
tretet ohne Ausnahme dem Deutſchen Offiziers-Bunde bei.
Nur wenn ihr alle kommt, kann der Bund ſeine
Aufgaben erfüllen. Arbeitet alle mit, die Jntereſſen des
Standes, der wie kein zweiter durch die politiſche n
Gefahr läuft, unter die Räder zu kommen, zu ſchützen! U
ihr, die ihr draußen manch hartes Jahr Schulter an Schulter
gekämpft und geblutet habt, kämpft nun auch in der Heimat ge
meinſam Seite an Seite den Kampf um das Fortbeſtehen und
die Zukunft des Standes, dem ihr angehört oder angehört habt.
Keine Eigenbrödelei, keine Zerſplitterungz
nur Einigkeit macht ſtark!

Die Jahresrechnung wurde genehmigt und die

wieder aufgehoben.)

W

rates eingetreten ſind.

worüber die Haushaltungsvorſtände zur Verantwortung gezogen
werden g. is), 6. Mai. (Khabarberdiebvchau (Saalkreis), 6. Mai r herrv-u werden
Außer dem Verluſte an geſtohlenen Stengeln erwächſtſitzern aber auch pedh daß darauflos geriſſen wird

und die Pflanzen meiſt li a n, derErtrag leitet zen meiſt erheblich be werden, wodurch

S. Döllnitz (Saalkreis), 6. Mai (gur Verſorgung
mit Hausbrand.) Die Fabrikation von Naßp hat,
nachdem die ſtärkere elaſſen auf denDie Verſorg

We
ſo werden es heute nur etwa 82 060, da eine Verkürzung

ten iſt,Schichten ei
uch

v r(Kegierungstruppen in
Merſeburg.) Eine Abteilung Regierungstruppen iſt in
Merſeburg eingetroffen. Wie wir erfahren, wird unſere Stadt
Sitz der Reichswehrbrigade Merſeburg.

I

Frankenhauſen, 7. t freien Handel
Handel mit SGiern iſt von heute v

hatten ſich unerträgliche Zuſtände entwickelt. Der
Preis für ein Ei war bis auf 1,20 M. geſtiegen.

Aus der Meldung geht leider nicht hervor, wer den
freien Eierhandel aufgehoben hat. Jedenfalls aber ſcheint
es eine lokale Stelle zu ſein, die hierzu in keiner Weiſe be
fugt iſt. Solche eingreifenden Maßnahmen, auch für
lokale Bezirke, darf nur die Zentralbehörde (das Reichs
ernährungsminiſterium) auf geſetzmäßigemWege treffen. Da
eine ſolche Beſtimmung nicht getroffen wurde, iſt die aus
Frankenhauſen gemeldete Verordnung geſetzlich ungültig
und kann, falls polizeiliche Anzeigen einlaufen ſollten, ge-
richtlich angefochten werden.

Eisleben, 6. Mai. (Das Arbeiterrats- Durch
einander.) Seit der Arbeiterratswahl am 16. März be
ſtanden hier zwei Arbeiterräte. Durch Verhandlungen
iſt es nun wirklich gelungen, beide zu vereinigen. Der nur noch
aus zwölf Mitgliedern beſtehende alte Arbeiterrat iſt dem neuen
Arbeiterrat beigetreten, wä vier der Mitglieder des ren
in den engeren geſchäftsführenden Ausſchuß des alten Arbei

Jſt das nicht ein wahres Theater
Eine Kleinſtadt wie Eisleben beſitzt zwei Arbeiterräte! Wenn
ſie ſich ſo gebärdet hab

Die Stadt glaubt durch völligen a ſen.

wie in Halle der Große Arbeiterrat
zur Zeit, da die Soſdatenräte im Sekt tvanken,
dann können die Eisleber Bürger uns leid tun. Den Unſinn hat
man ſcheinbar eingeſehen und ſich einem vevolutionärenMachtinſtrument vereinigt. War auke notwendig, ſonſt wäre
wohl von oben die Verfügung gekommen, daß dieſer Arbeiberrats
Doppelaniſere ein Ende zu machen iſt.

d. Halberſtadt, 6. Mai. (Anrempelungen gegenLandesjäger.) Als Montag mittag, wohl ücſetge der Vor
gänge dei der Befreiung Eichhorns, eine Abteilung des 1. Lan-
desjägerkorps unter klingendem Spiel hier einrückte und die
Soldaten ſpäter mit Gewehr, Handgranaten u. a. Waffen ſich in
der Stadt ſehen ließen, kam es zu Anrempelungen mit unbe-
ſonnenen Elementen der Bevölkerung. Die Regierungstruppen
unternahmen, als ſie tätlich angegriffen wurden, eine Streife
durch die Stadt. Es kam beſonders in der Unterſtadt zu zahl-
reichen Schießeveien, bei denen es Verwundete gab. Am Abend
war wieder alles ruhig. Zahlreiche Verhaftungen wurden vor-
genommen. Die Unabhängigen Sozialdemokraten wollen ſich
heute abend im Odeum in einer Maſſenkundgebung gegen die
Anweſenheit der Regierungstruppen Einſpruch erheben. Eine
weitere Meldung beſagt: Der Einzug der Regierungstruppen
in unſere Stadt hat doch zu Weiterungen geführt. Auf dem
Holzmarkt wurden zwei Offiziere der Regierungstruppen vo nur
Pöbel überfallen und halbtot geſchlagen, ſo daß
an ihrem Aufkommen gezweifelt wird. Daraufhin hat der
Major der Landesjäger rfe Maßnahmen angeordnet und
durch bewaffnete Patrouillen die Straßen ſäubern

Aus dem Kaffee Kaiſerhaus ſoll dabei mit einem Re
volver vom Balkon geſchoſſen und ein Soldat verletzt ſein. Die
Folge war, daß auch die Landesjäger ſcharfe Schreckſchüſſe ab
gaben, um 8 Uhr abends auf dem Fiſchmarkt ein Maſchinen
gewehr auffuhren und den Platz gewaltſam ſäuberten. Die ver
mutete Befreiung der Gefangenen iſt zwar nicht ver
ſucht, ſtatt deſſen aber wollen die Arbeiter ineinen all
gemeinen Proteſtſtreik eintreten. Die Straßen
bahner haben bereits die Arbeit eingeſtellt. Infolgedeſſen
ſtürmt die Bevölkerung die Bäcker und Lebensmittelläden, und
auch die Waſſenleitung wird derart ausgeſchöpft, daß das reine
Lehmwaſſer ausfließt.

t. Bernburg, 6. Mai. Einführung des neuen
Bürgermeiſter s.) Am Montag abend fand eine Sitzung
des Gemeinderats ſtatt, in der die Einführung des neuen Bür-
germeiſters Gothe erfolgte. Der Vorſitzende der Anhaltiſchen
Regierung, Abteilung des Jnnern, Geheimer Oberregierungsra
Mühlenbein, wies darauf hin, daß Bernburg in Anhalt die ein
zige Stadt ſei, die ihren bisherigen Bürgermeiſter, der 22 Jahre
lang die Geſchäfte der Stadt leitete, nicht wiedergewählt habe.
Die Wahl ſei auch inſofern bemerkenswert, als der Erkorene
nicht Juriſt, ſondern Techniker ſei. Herr Gothe habe ſich lange
genug in Köthen, zuerſt als Stadtverordneter, dann als
Stadtrat in der Kommunalverwaltung betätigt und allgemeine
Wertſchätzung erworben. Er hoffe, daß es ihm gelingen möge
die ſchweren und großen Aufgaben in Bernburg für den wirt-
ſchaftlichen und ſozialen Wiederaufbau zu löſen. Geheimrat
Mühlenbein vereidigte darauf den neuen Bürgermeiſter und
Stadtrat Gerhardt brachte Begrüßungsworte des Magiſtrats,
Stadtverordnetenvorſteher Günther namens des Stadtverord-
netenkollegiums. Bürgermeiſter Gothe dankte den Vorrednern
und verſprach, ſein Amt mit möglichſter Unparteilichkeit und
Gerechtigkeit zu verwalten

Königſee, 6. Mai. (Bürgermeiſterwahl.) Bei
der geſtrigen Bürgermeiſterwahl erhielt Bürgermeiſter Lange-
Breitengrund 871 Stimmen, Bürgermeiſter Gräbke-Lindow 150
Stimmen, Günther v 300 Stimmen, ungültig
waren drei Stimmen. Bürgermeiſter Lange iſt ſomit gewählt.Leroan, 7. Mai. um Tode des Landrates)
des Kreiſes Torgau, Geh. Regierungsrat Wilhelm Wie-
ſand, über den wir in unſerer heutigen Morgenausgabe kurz
berichteten, erfahren wir noch folgendes: Die Urſache zu dieſer
Tat liegt in ſchwermütigen Stimmungen, die ſich bei ihm, dem
im Dienſt und den Verwaltungsgeſchäften völlig aufgehenden
Manne, ſeit längerer Zeit über den Wechſel der Verhältniſſe und
die Zeitumſtände geltend machten. Ein plötzlicher Nerven
zuſammenbruch ihm wohl dann den Entſchluß zur Tat aus
gelöſt. Der Verſtorbene ſtand im 59. Lebensjahre.

Verantwortlich: Helmut r
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Sern der Heimat
ſehnen 800000 gefangene Brüder heißenHerzens den Augenblick ihrer Erlöſung deine

Apollo- Theater.

Täglich abends 8 UhrGastspiel d. Komikers

Paul Beckers
mit sein. Gesellschaft.
„klegentüten

heinrichs ürh
Burl. i. 3 Akt. v. V. Holländer.

Tragisches Schauspiel m. Vorspiel

Morgen letater Tag. Opfer der Gesellschaft

Operetten- Theater.
Täglich 7 Uhr

Premifère:
Der Fiveuvergrinas
Optte. Wilhelm o. Grünbanm.

Ausfk von Aalmau,
Oberspielleitg. und Titelrolle:

Gustav Bertram.

Stadt heater
S Donnerstag, den 8 Mais

Kasve v. 10- I u. 4-6 Dhr.

200.
Donuerstag, 8. Mai 1919
nachmittags 4 Uhr und

abends 7 Uhr

KonzertKavelle eJußlier
Regiments Nr. 86.Leitung: Kapeümeiſter

Otto Hanupt.
Eintrittspreiſe:

Erwachſene 1 Mk. von
Uhr abds. ab 75 Pfg.

Kinder 50 Pfg.
Bei ungünſtigem Wetter
finden die Konzerte im

Saale ſtatt.

Sonntag, 11. Mai 1919
Billiger Sonntag
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Gr. Ulrichstr. 45 I.
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Rio de JSaneiro.
Sao Faulo.
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Haähnm, Gemeindevorſteher.

c Eleg. slusen,
Kragen, lIahbots,
Damen Taschen,

Celäsehein-Tasehen

Perlbeutel.

biebermann,

Geiststrasse 42.

S Anſg. 7 Ende 10*/, Uhr

Vndine
J Lortzing.Frei tader dätger vie Käeimann,

inninmninnrtentennumnennße

lebr. Bethmann

Werksfätten
für Wohnungskuns

Halle a. d. S.
Grobe Steinstraße 79-80.

Vornehme
Speisezimmer.

J

7
Dauerbafteproin beſtem Leder und

jeder Preislage.
I. Rrasemann,

nurSchmeerſtraße 19. J

Scheuertücher
Leipziger Straße 83. iehltII. Sehnee nicht J Steinstr. g.
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Auskunft erteilt die stüdt. Kurverwaltung.

Spelse zimmer
Herrenzimmer
Damenzimmer
Sehlafzimmer

Küchen
zrosse Auswahl

in einfacher bis ganz
reicher Ausführung

Möbelfabrik
Albert MartiekHaeht.

Inh. Richard Ziemer,
Halle a. S., Alter Mark 2

Batist- Kragen
Blusen ung lacken,

m r halten.H. sehnee Meent,
Gr. Steinstr. 84.

lte PReichshof ren
Donnerstag, den 8. Mai

3. Gesellschafts- Abend
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mit Tanz.
Gesellschafts-Anzug.

Anfang 6
Eintritt 3 Mark.

Vhr.

kawllen-Ameine

Statt jeder besonderen Anzeige.
Heute morgen verschied plötzlich mein geliebter Mann, mein

treuer Vater, unser lieber Bruder und Schwager, der

Landrat des Kreises Torgau

Be Heg-Bar BAilhelm Wiesan.

Emilie Wiesand geb. Borsdorff
Friedrich Wilhelm Wiesand.

Torgago, den 8 Mai 1o19.

Ab Freitag:
Kammerlichtspiele, Grosse Steinstr. 24

enrik lhsens wgDrama

Hümar Kaufmann, Spedieur
empfiehlt sein

Privatglsis, Nagdeburgerstr. 67
zur schnellsten und billigsten

An- und Abfuhr von Pisenbahnladungen.

Peer Cie.
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Rwarfſagl. Donnerstag d. Rinne
In öffentlicher Verſammlung ſpricht über a e

Die Not der ausgewieſen
ElſaßLothringer

Herr Süls aus BVerlin, früher Stadtrat in g.

Reichshof, Eäwn t h
Alte Promenade 6. Fernsprecher g. Verbind
im Reichskoller ist in der Weint
tüglich Schrammel- -Konzet

von 7 bis 11 Uhr

Habe mich a
Kechtsanwalt in Halle S. niedern

Mein Büro befindet sich Poststrazu a erw
Fernruf 6923.

OIa f. Rechtsanwalt
irt, r

5 oaſſig zu R

as vere!

Zur Aufstellung v. Vermögensverzeich
nach den neuesten behördlichen Anordnungen
Wahrung aller Rechte der Verpfichteten empfe
Trenhanddirektor a. D. v. H. Mug
von der Handelskammer zu Halle geprüft. Büche

Merseburg, Poststrasse 5. Fernspreche

ar, a
ung Pflege

Am beſten

onagnn t

Korbmöhbe
ür Balkon, Veranden, Gärten uſw. n iſt für de
nd wieder in großer Auswahl cheeingetroffen. ind ſehr be

ſchanſatz bedeS Das WürtteLeivsiser Straße 94. Tel. 6108. tn
im Ftagengeschäſt 2 Bei eade in
Leipziger Strabe 103 Il Treppe, kaufen Siep ing ſein. E
Seide, Voil und andere Kleider
Reinigen, Umſetzen und Repa
ſämtliwere Oefen ibre ſachgemäß aus. de rin

achellager für neue Oefen. W Rachte erFriedrich Kudloff. Topferne e
Alter Markt 18. Fernivprecher 2844. ß die an

Wratzke u. Steiger, u e

bigen Aeckern

Poststr.

Juwelen Gold S Silber Jaschineni
aller Art werden sofort äußerst preiswert geliefert.
Buch- und Kunstfäruckerel Otto Thlele
Fernruf 7801 Halle a. S. Leipziger Str. 61/62.

In tiefer Trauer

Statt jeder besonderen Anzeige.
Heute nachmittag /24 Uhr entschlief sanft wein invig

geliebter, guter Mann, unser herzensguter, treusorgenäder Vate
Schwiegervater und Grossvater, Schwager und Onkei

Karl Burckhard
Oberzollrevisor a. D. und Hauptmann d. L. 3.

Ritter des Eis. Kreuzes 1870/71 u. der Spango 1914 u. and. hoh. Ort

im 75. Lebensjahre.

U
ewpfelhäch

für Man
ferschieden,

F IIn tiefstem Schmerz s81 e
Im Namen der Hinterbliebenen

Marie Burckhardt ges le Goull
Halle, Sehi!lerstr. 6, Schöneberg, Berlin, den 6. Mai 10
Die Trauerfeier mit ansehliessender Einäscherung tändet

Freitag. den 9. d. Mts., vormittags 11 Uhr in der Kleinen Fs
des Gertrandenfriedboſes statt.

Kranaspenden und Beileidsbesnche dankend abgelehnt.

W
inder und P

kandwirtſchafts

heiden guf Be
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and wirtſchaftliche Wochenbeilage
Halleſchen J
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Fnhalt
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peitsziele der deutſchen Landwirtſchaft

Förderung ſeitens des Reichsamts des Jnnern und
Wiagigen Miniſterien der Bundesſtaaten hat der Unter
eetar im Reichsernährungsamt Fr. Edler v. Braun,
Geh. Rat und K. Baher. Staatsrat, in Verbindung mit

namhaften Vertretern der Landwirtſchaft im vorigen
verlage von Paul Parey ein faſt 1000 Seiben umfaſſen
über die nete der deutſchen Landwirtſchaft nach

ge herausgegeben.Wien ſich in vier große Hauptabſchnitte: Erſtens die

Ahaftlichen, zweitens die e Grund-P Landwietſchaft. Dieſer Abſchnitt bildet den umfang
Teil und nimmt über zwei Drittel des Werkes ein.

ritte Abſchnitt nimmt zu den Fragen der Forſtwirtſchaft
während im vierten Maßnahmen der Landeskultur,
Waſſerhaushalt im Boden und künſtliche Bewäſſerung
machung von Heiden und Mooren behandelt werden.

Lerbindung mit bewährteſten Fachmänciern aus Wiſſen-
ind Praxis haben die Herausgeber in umfaſſender und
ſender Weiſe die ſich aus den Lehren des Krieges ergeben
agen geklärt, um den Landwirt inſtand zu. ſetzen, ohne

und zeitverluſte nach dem Eintritte des Friedens an
ederaufbau unſerer Volkswirtſchaft, ſoweit es an Ler
ſiſſchaft liegt, heranzugehen. Erſte Kräfte auf den

bieten der Landwirkſchaftswiſſenſchaft haben ſich ver
um in dem Sammelwerke dem wichtigſten Problem des

Volkes nach dem Kriege, der Lebensmittelverſorgung,
erländiſchen Intereſſe zu einer glücklichen Löſung zu ver

a

h der ſchwierigen Lage, in die uns inzwiſchen der unglück
usgang des Krieges gebracht hat, und die beim Erſcheinen
des noch niemand für möglich halben konnte, und angeſichts
merganges, dem Deutſchland ohne eine kraftvolle Land-
gft jetzt rettungslos verfallerr müßte, gewinnt die in dem
dargebotene Zielgebung doppelte Bedeutung; Landwirt,
Verwaltungsbeamter und Genoſſenſchafter werden es

jſſig zu Rate ziehen müſſen.

s veredelte Württemberger Landſchaf!
on allen land wirtſchaftlichen Tieren haben die Schafe die

e Kriegszeit am leichteſten überwunden. Wenn auch zu-
ein Rückgang in beſtimmten Gegenden und Herden ein

war, lag dies nicht ſo ſehr an der Ungunſt der örtlichen
lmiſſe, als an der Raſſe der Tiere. Anſpruchsloſigkeit an
n Pflege und Ernährung war der ſpringende Punkt für

chafhaltungen. e

n beſten bewährten ſich in dieſer Beziehung die Land-
aſſen wegen ihrer Genügſamkeit und ihrem großen An
ngsbermögen. Ganz beſonders beobachtete man dies bei
veredelten Württemberger Landſchaf früher „Baſtard-

f genannt).
Württemberger Schaf, aus Merino und Landſchaf her-

angen, läßt obige günſtige Eigenſchaften in allen Gegen-
tlich zutage treten und hat ſo das Anrecht, als beſte und

belſte Raſſe für die Uebergangszeit zu gelten. Der Woll-
y iſt für das genügſame Landſchaf recht gut, 8—-10 Pfund
ſchnittliche Schur; das Fleiſch iſt von guter, zarter Quali-
ind ſehr begehrt. Durch entſprechende Zuchtwahl iſt der
hanſatz bedeutend zu heben.
Das Württemberger Schaf paßt ſich ſtets den Verhältniſſen
nutzt in weiteſtgehendem Maße die in der Wirtſchaft er

en Futterſtoffe aus und verwertet alles, was ſonſt kaum
VLerfüttern geeignet ſchien; ſelbſt größere Perioden kärg-
Fütterung überſteht es leicht. Die Anſpruchgsloſigkeit
gerade in dieſer ſchweren Zeit von ausſchlaggebender Be
ig ſein. Ebenſo beobachtete man eine große Widerſtands
it gegen Krankheiten und Witterungsunbilden; bei faſt
Vitterung eignet ſich dieſes Schaf für das Pferchen und
eine große Ausdauer auf Weidemärſchen, Treiben auf
igen Aeckern und Wegen, öfteres Beregnen, lange Winter-
Unterbringung ſelbſt in primitivſten Schuppen werden
Rachteile ertragen. Große Fruchtbarkeit, leichte Geburten

allenthalben gerühmt, dazu ſind die Schafe ſehr mutterlieb
ſäugen vorzüglich bei ſtark entwickeltem, milchreichem Euter,
iß die häufigen Zwillinge gut hochkommen. Was den Woll

chinenindustrie für Landwirtschaft

von der Entwicklung der

nächſten Sommer an erhalten werden ſoll. Wie ſoll es dem ver
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Seitung
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Halle Saale, Mittwoch den 7. Mai 1919

charakter betrifft, ſo iſt er gröberer Natur, C.--D.-Klaſſe, wie er
von heutiger Wollinduſtrie am meiſten verarbeitet wird und
allenthalben ols gangbarſte Klaſſe rentiert. Aus all dieſen
Gründen gehört der Württemberger Raſſe die Zukunft, da ſie
all die Eigenſchaften verkörpert, welche heute notwendig ſind.

Kartoffel-Zwangswirtſchaft. Jn eingehenden Beratungen,
die in den vergangenen Wochen in der Reichskartoffel-
ſt el le unter Hinzuziehung der Jntereſſentenkreiſe ſtattgefunden
haben, iſt nahezu einſtimmig die Auffaſſung zutage getvreten, daß
die geſpannte allgemeine Ernährungslage eine Aenderung
des Kartoffelbewirtſchaftungsſyſtems im gegenwärtigen Zeitpunkt
verbietet. Ob eine Freigabe des Kartoffelhandels, die not
wendigerweiſe auch eine Aufhebung der beſtehenden Kartoffel
höchſtpreiſe nach ſich ziehen müßte, im nächſten Wirt-
ſchaftsjahr durchführbar ſein wird, dürfte in erſter Linie

geſamten Nahrungsmitteleindeckung
Deutſchlands abhängen. Bleibt die bisherige Spannung auf dem
Nahrungsmiltelmarkte beſtehen, ſo würden bei Aufhebung der
Zwangswirtſchaft die Kartoffelpreiſe derartig in die
Höhe getrieben werden, daß die minderbemittelte Be
völkerung vorausſichtlich völlig außerſtande ſein würde, ſich aus-
reichend mit Kartoffeln einzudecken. Jm Hinblick hierauf haben
ſich gerade auch namhafte Vertreter des Kartoffelgroßhandels
für eine einſtweilige Beibe haltung der Zwangswirt-
ſchaft ausgeſprochen, indem ſie darauf hinwieſen, daß der
Handel die Verantwortung für die zu erwartenden hohen Preiſe
nicht übernehmen könne. Wenn im übrigen bei Erörterung der
Frage der Aufhebung der Kartoffelzwangswirtſchaft immer von

„Wiedereinſchaltung“ des freien Handels
geſprochen wird, ſo muß zur Klarſtellung darauf hingewieſen
werden, daß der Kartoffelgroßhandel in den Jahren vor Aus-
bruch des Krieges ſehr viel beſchränktere Aufgaben zu löſen
hatte, als ſie ſich ihm jetzt bei Aufhebung der Zwangswirtſchaft
darbieten würden. Während der Zeit der öffentlichen Bewirt-
ſchaftung hat ſich allmählich eine völlige Verſchiebung in der Kar
toffelbelieferung und in der Art der Verwendung der Kartoffeln
vollzogen. Während vor dem Kriege ein Kartoffelverſand aus
den öſtlichen Ueberſchußgebieten nach den weſtlichen Bedarfs-
zentren in nennenswertem Umfange nicht ſtattgefunden hat, die
Kartoffeln vielmehr, ſoweit ſie nicht in den öſtlichen Bedarfs-
ſtellen Aufnahme fanden, zumeiſt verfüttert oder in den nächſt-
gelegenen Trocknereien und Brennereien verarbeitet wurden,

wird der Weſten des Reiches jetzt vornehmlich aus den Ueber-
ſchüſſen der öſtlichen Landesteile mit Kartoffeln verſorgt und
wird zunächſt auch weiterhin auf die Kartoffelzufuhr aus dem
Oſten angewieſen bleiben. Es würde ſich hier alſo nicht um
Wiederbelebung alter, ſondern um Neubegründung bisher nicht
beſtandener Beziehungen handeln. Der Kartoffelhandel würde
daher ſchon aus dieſem Grunde bei Aufhebung der Zwangs-
wirtſchaft ſich in eine äußerſt ſchwierige Rolle gedrängt ſehen.
Aber auch die ungünſtige Transportlage wird
vorausſichtlich im nächſten Jahre noch eine Zentraliſierung der
Kartoffelverſorgung erforderlich machen. Nur durch ein ſtän
diges Zuſammenarbeiten der Reichskartoffelſtelle mit den Eiſen
bahnbehörden kann eine „Vereinfachung der Kartoffeltransporte
erzielt und die glatte Beförderung der an die Bedarfsſtellen zu
liefernden Kartoffeln einigermaßen gewährleiſtet werden.
Aus den Gründen iſt, wie inzwiſchen bekannt-gegeben iſt, für vie diesjährige Frühkartoffelernte die in den
Vorjahren bewährte Bewirtſchaftsweiſe beibehalten. Hinſichtlich
der Bewirtſchaftung der Spätkartoffeln kann eine endgültige
Entſcheidung im gegenwärtigen Zeitpunkte noch nicht getroffen
werden; vorausſichtlich wird aber auch hier die Zwangswirt-

ſchaft in ihrer bisherigen Form zunächſt aufrechterhalten werden
inwieweit dem Handelmüſſen. Dabei wird geprüft werder,

ein weitererbei Durchführung der Zwangslieferung
Spielraum eingeräumt werden kann.

Der Hackfruchtbau als Mittel zur Bekämpfung der drohen-
den Hungersnot. Zur Linderung der größten Not iſt der
deutſchen Regierung von dem Vielverband bis zur nächſten Ernte
die Lieferung von Lebensmitteln im Werte von 2 Milliarden
Mark zugeſagt worden. Geſetzt den Fall, daß wir uns die not-
wendigen Zahlungsmittel wirklich zu beſ en vermögen, iſt es
immer noch nicht abzuſehen, wie unſer Siebzigmillionenvolk vom

armten Lande noch möglich ſein, alljährlich zahlreiche Milliar-
den für Kontributionen und überdies für Lebensmittel ins
Ausland zu ſenden? Da uns auch faſt jede Möglichkeit der
Auswanderung abgeſchnitten iſt, bleibt uns nur die Wahl,
Millionen Mitbürger durch Hungersnot und Brudermord um-
kommen zu laſſen oder die für uns erforderlichen Lebensmittel
im Jnland zu erzeugen. Jn Anbetracht der oberflächlichen
Bodenbewirtſchaftung während der Kriegsjahre, ſowie des in
dieſem Jahre beſonders fühlbaren Mangels an Maſchinen,
Kohle, Düngemitteln, Saatgut und geeigneten Arbeitskräften,
glauben ſachverſtändige Landwirte annehmen zu dürfen, daß die
Ernte des nächſten Jahres höchſtens 50 Prozent
der normalen Ernten ausmachen wird. Wenn das deutſche
Volk nicht die Gefahr einer chroniſchen Hungersnot herauf-
beſchwören will, ſo muß es jetzt in letzter Stunde noch alles
daran ſetzen, um die Ertragsfähigkeit ſeines Ackerbodens zu er-
halten und zuz ſteigern. Dieſe beiden Ziele erreicht man aber
am beſten durch die Beibe haltung und gegebenenfalls
durch die Steigerung des Hackfruchtbaues. Die für
unſeren Unterhalt wichtigſte Hackfrucht bildet natürlich die
Kartoffel, und es wäre höchſt verhängnisvoll, wenn ihr An
bau infolge Mangels an Dünger und arbeitswilligen Perſonen,
ſowie infolge der übermäßigen Verteuerung der Löhne und der
zu niedrig angeſetzten Höchſtpreiſe, als unlohnend vernachläſſigt
werden würde. Was den Zuckerrübenbau anbelangt, ſo
liefert derſelbe uns nicht nur in Form von Zucker ein wert-
volles Nahrungsmittel, ſondern außerdem ein noch für unſere
Viehzucht und Viehmäſtung geradezu unentbehrliches Futter.
Neben den Hinderniſſen, die den Kartoffelbau erſchweren, kommt
hier beim Rübenbau noch hinzu, daß ohne die ruſſiſchen und
galiziſchen Wanderarbeiter eine Vergrößerung oder auch nur
Aufrechterhaltung der bisherigen Anbaufläche kaum möglich
ſein wird. Ob wir im nächſten Herbſt wieder Arbeiter aus dem
Auslande werden erhalten können, läßt ſich noch gar nicht ab-
ſehen. Schließlich bleibt noch der Anbau von Gemüſe, der
vor allem in feldgemäßer Form während des Krieges großen
Aufſchwung genommen und durch die Belebung unſerer Küche
bei der Volksernährung wichtige Dienſte geleiſtet hat. Da er
weſentlich höhere Erträge vom Hektar zu liefern pflegt, als
etwa der Kartoffel- oder Rübenbau (800 bis 1000 Mark, gegen
350 bis 400 Mark bzw. 330 Mark), bedarf er augenblicklich kaum
einer beſonderen Anregung. Selbſtverſtändlich iſt, daß man
ſchon jetzt den mit verhältnismäßig großen Auslagen arbeiten-
den Züchtern von Früh- und Edelgemüſe zuſichern muß, daß ſie
in der Zukunft gegen den übermächtigen Wettbewerb ausländi-
ſcher Gebiete hinreichend geſchützt werden.

Ein Bienenzucht-Lehrkurſus findet am 10. bis 14. Juni
im Zoologiſchen Jnſtitut der Univerſität Jena ſtatt. Den Unter
richt werden Profeſſor Dr. Plate, Pfarrer Gerſtung und
Pfarrer Ludwig erteilen. Abgeſehen von kleinen ſachlichen Un
koſten iſt der Lehrgang unentgeltlich.

Praktiſche Gemüſegärtnerei. Von Oekonomierat Johannes
Böttner. 9. Auflage. Mit 355 Abbildungen. Frank-
rn a. O., Gartenbau-Verlag Trowitzſch u. Sohn. Gebunden
8 Mark.

Bei dem großen Jntereſſe und der Förderung, die dem ver
mehrten Gemüſeanbau zwecks Hebung unſerer Volksernährung
von allen Seiten entgegengebracht wird, iſt eine praktiſche und
leichtverſtändlich geſchriebene Anleitung wie die vorliegende ein
dringendes Bedürfnis. Zum erfolgreichen Gemüſebau gehören
vor allem praktiſche Kenntniſſe, die man ſich nur aus lang-
jähriger, mit vielen Mißerfolgen verbundener praktiſcher Tätig-
keit ſammeln kann, beſſer aber dem Erfahrungsſchatze eines er
folgreichen Fachmannes entnimmt. Oekonomierat Böttners
„Prakt. Gemüſegärtnerei“ enthält die geſammelten, langjährigen
praktiſchen Erfahrungen eines ſolchen erfolgreichen Gartenfach-
mannes und kann daher jedem Gartenbeſitzer, auch Berufs
gärtnern, als beſter Ratgeber unbedingt empfohlen werden. Jn
den Abſchnitten: Bedeutung des Gemüſebaues Wie unſer
Garten beſchaffen ſein ſoll Wie der Garten behandelt werden
ſoll Saat und Anzucht Was und wie man pflangzt Unſer
Gemüſe Gemüſebau als Erwerb werden alle die den Ge-
müſebau betreffenden Fragen gründlich behandelt und durch
viele zweckmäßige Abbildungen veranſchaulicht. Wer Gemüſe
bau für den eigenen Haushalt oder für Erwerbszwecke betreibt,
findet hier einen bewährten Ratgeber zu erfolgreichem Anbau.
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In Gassenheimer
Halle a. S., Forsterstr. 39,

empfehlen ihr reichhaltiges Lager in

äbkselmaschinen
für Hand- und Kraftbetrieb in
hiedenen Größen u. Ausführung

LIässige Preise.
Weitgehendste Garantie.

Weidevieh,
inder und Pferde, nimmt auf ſeinen von der
ndwirtſchaftskammer Halle a. S. anerkannten
beiden auf Bedingungen uſw. auf Anfrage an

Zur Frühjahrshestellung
empfehlen wir:

Ackerwalzen
a2eer Pflüge
Ackerschleppen, Drilimaschinen

Motorpflüge
Düngerstreuer, Reihenzlieher

W.

Reparaturen
an sämtlichen Iandw. Maschinen werden bei sofortiger

Anlieferung rechtzeitig erledigt.
Landwirtscharts kammer für die Provinz Sachsen

Central-Ankaufstelle
für land wirtschaftliche Maschinen und Geräte

Halle/ Saale. Tel. 7881.
Zweigstellen: Halberstadt, Nordhausen,

Tel. 102. Tel. 1873.
Zerhst,
Tel. 408.

Fleischmerino-Stammzueht
e Domäne Salzfurtn

bei Capelle, Kreis Bitterfeld,
Station Raguhn in Anhalt.

Der freihändige Verkauf
der Jährlingshöcke

zu festen Preisen von 400--600 Mark

hat begonnen.
Auehſl.: Direktor barrass, Wald -Sieversdorf.

Wagen auf Anmeldung am Bahnhof Raguhn.
Osterland.

77

ſärhſenſtoh Vohnenſtroh,

Lupinenſtroh, Senfſtroh,
ſowie alle anderen beſchlagnahmefreien Sorten
von Stroh kauft und ſtellt auf Wunſch Preſſen

beidewirtſchaft 5wuſchen
(Poſt Schweinitz, Elſter). Telegr. -Adreſſe: „Strohpriwin Berlin.

J. Priwin, Lerlin W. 50. Rurfürſtendann 16.



Merino-Fleischschaf-Stammherde

Weddegast i. Anhalt.
Post Kleinpaschleben. Fernruf: Bernburg Nr. 482.

Der Verkauf der Jährlingsböcke be- Donnerstag den 15. Mai vormittags
ginnt am Freitag, den 9. Mai, 11 Uhr. öffentliche Verſteigerung ass o
Einfuhrerlaubnis des Kommunalver- r r edlen oſthreußlhen Heng

n Juſterburg in derbandes jst von nicht in Anhalt woh an Gumbinner Ehauſſee. Aukti ionsha
nenden Käufern mitzubringen. Wagen e hauf Anmeldung in Bernburg, Biendorf e e

eoder Wulfen. z

Hermann bächke, Halle a.
Fernsprecher 1106. Ur. Brunnenstr. 22.

Wasserversorgungen u. Lanalisationen,

Bacdle-, Klosett- u. Wascheinrichtungen.Heizungs- u. Lüftungs-Anlagen.
Kupfersehmiede- u. Klempuerarbeiten,

Prüma Referenzen! Kostenloser Besuch!

edler oſthreußifAuktion
amMontagu. Dfenstag, d. 12. u. 13. Mai 1919

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe in
Königsberg i. Pr.-Roſenan. Es kommen zur Auktion
Ca. 280 Pferde und zwar dreijährige und

ältere, alſo adarunter etwa 100 be meſonders
vorgemuſterte Pferde.Jedermann zur Auktion zugelaſſen

Zeiteinteilung:
Am Montag, den 12. Mai 1919, vorm. H. Uhr

Vorführung der Pferde an der Hand,
vormittags 11 Uhr Beginn der Auktion.

Am Dienstag, den 13. Mai 1919, vorm. 9 Uhr:
Forlſetzung der Aukiion.t Sie ſereirigung zur Ververtung von Seblaeltpüerden

von 1 h von der i rtichnſtokedene in Königs- mr
berg i. Pr. zu beziehen. Es s werden nur von Bank- Halle a. S. e. G. m. b. H.anſtalten beſtätigte Schecks in Zahlung genommen. Telegramm- Adresse Schlachtpferde
Landwirtſchaftskammer für d. Prov. 9ſtpr.

Oeffentliche Verſteigerung.
Am Sonnabend, den 10. Mai d. Js., 11vormittags werden in der Artillerie bjeßze Ubr

mehrere gebrauchte
Kutſchwagen und Kutſchgeſchirre
öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung verkauft.

Kommando des 7 Regiments 75,
Halle a

ſ. Juhtwieh Nukion
der Oſtpreuß. Holländer Serdbuchgeſalſchaft

am 22. und 23. Mai 1919
in Königsberg i. Pr. auf dem t.Viehh

Zur Auktion gelangen

bezw. Kühe unter 6 Jahre alt.
S Verſteigerung der weiblichen Tiere: rDonnerstag, 22. Mai 1919, mitt. 12 Uhr,S Verſteigerung der Bullen:
Freitag, 23. Mai 1919, vorm. 9 Uhr.Kataloge ſind vom 10. Mai d. J. ab von der
Geſchäftsſtelle der Herdbuch- Geſellſchaft Königsberg

i. Pr., Steindamm 67/69, koſtenlos zu beziehen.Zuchtziel: Höchſte Milchleiſtung, ſchwere, edle
Körperform, ſtarke Konſtitution, ſhyſtematiſche
Tuberkuloſebekämpfung. Auskunft über die Milch-
leiſtung der Vorfahren wird im Auktionsbüro erteilt.

Es werden nur von Bankanſtalten beſtätigte
Schecks in Zahlung genommen.

Ausfuhr nach ganz Deutſchland geſtattet.

Goldfuchshengſt,
Hannoveraner Halbblut,

dreijährig, hochelegant, bildſchön, mit Faſanenſchweif und
Geſtütsbrand,

komplett geritten und einſpännig gefahren.
Beſichtigung. auf Wunſch Bahnhof Heldrungen, verkauft

Rittergut Vilzingsleben, Thüringen.

e v a in Kehmiedetüche aller ArtBok- Verkauf.
Der auktionsweiſe Verkauf meiner

Jährlings-Böcke
ans meinen von der D. L. Geſ. anerkannten

Merinofleiſch u. Oxfordſhire Herden
findet am

Dienstag, den 13. Mai, rm g. Ubr

Oefeeullicher Heugſen

in Georgenburg bei Inſterbur
am Mittwoch, den 14. Mai, vormittg irg

in Gemeinſchaft mit der s e
kammer für die Provinz p

Beſte Gelegenheit zum Ankauf e
Heygf te r Abſtammung.

u sſtellungsverzeichniſſe der zum Mmee Ken te verſendet gegen Einſe grkt kon
i Mark und jede gewünſchte Auskunft ertetta vo
Landwirtſch. Zzentralverein in vnſen m

wir verlauſen ſofort 2 Paar brau

Vageryferd
fromm und n gefahren, eſowie mehrereateEinſdämn.

Stephan Lutsehe,
Töpferplan 3. Fernruf d g.

Verkanfe am Freitag, den 9. Mai v
vorm. ab in meiner Schäferei n s

ea. 110 Hammellämmer,
Abgabe nicht unter 5 Stück. Behördliche Beſcheini
Käufer genügend Futter hat, iſt mitzubringen

Rittergut Morl bei Halle a. S
Deutſches ſchwarzköpfiges Fleiſſf

Typ Suffolk
Stammſchäferei: LichtenbPoſt und Station Prettin a. beBock-Derkauf ſiſger di in

iſt S eröffnet T
Zuchtleitung: J en. e daferer L irefter, Leiy

HNornung,Rehme Kriegzanleihe zu 95 n doh

Ia. Provencer Luzern,garantiert ſeidefrei, gut gereinigt u. letzter ß te m

Preis für 50 kg Mk. 1330,-, 1 kg Mk
Lieferung ſofort ab Gotha.Willy Niemand 6Gamen- dtrkhad t

Trügleben, Poſt Gotha.
Fernfſprecher: Gotha 1936. Telegramme Vieward rigSchaſwolle

oſten für eigene Rechnung zu den
Sylren Höchſtpreiſen oder übernehmen für den

chafhalter koſtenloſe Vermittlung des Waſchensu t wird. 3t Ablieferung an die Kriegswollbedarfs-A.-6, i
Berlin, auf Grund der geſetzlichen Beſtimmungen ſehrlos in

e er atteGroßhandelsfirma des deutſchen Wollhandels in erſter
TelegrammAdr. Schafwolle. Fernſpr. Nr. 30 Wiegsgef
Zinsfreier Vorſchuß nach Eingang der Wollen 4in der Wäſcherei. Gutes Strickgarn wird von er e
uns gegen die zur Selbſtverſorgung freigegebene dlichen Ge

Menge Wolle geh ſten härteſt
einem Vol

eits ſtark
tionen nicht
nen konnte

Entente n
densſchluß

utſchland ſick

ſangenen du
Kriege ver

huſetzen hak
decken könne

Züchter: Th. Larrass. U. Wagner.

Büro: Schlachthof. obwohlFernsprecher 1029. Obwozhedingun
Vntlich ans
c in ih

doch ſovi
Anſinnen

wa l t r
P 5 abzuſ
ſendiſches 9
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Wir sind dauernd Abnehmer von

jederSchlachtpferden
und zahlen höchste Preise.

Notschlachtungen werden jederzeit schnellstens u. korrekt ausgeführt.

Böhlert, Herm. Halle a. S., Glauchaer Straße 75,
Holland, Arthur, Halle a. S., Torstraße 43,
Möbius, Arthus Halle a. S., Langestraße 21/22,
Müuller, Herm. Halle a. S., Pfännerhöhe 4l,Puppe, Aug., Halle a. S., är. Steinstraße 67,
Quandt, Herm. Halle a. S., Langestraße 20721,
Strömer, Paul, 'naſſe a. S., i. Sandberg 14,
Thurm, Johannes Halle a. S., Glauchaer Straße 79,
Thurm, August, Halle a. S., üeilstrade I0,
Weinrich, Karl, Halle a. S., Böllbergerweg 30,
Zaubitzer, Max, Halle a. S., Steinweg 53,

Fernsprecher 1568.
2405.
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Merino Fleisch Stammschäferei
Niecderrossla

Niederrossla. Station: Apolda. Fernruf: Apolda 162.
Der freihändige Verkauf hiesiger

Jährlings-Böcke, hornlos und gehörnt,
beginnt Anfang Mai

Heinrich Bührig.

Post

Zuchtleitung: Johannes Heyne, Leipzig.

liehr. Schleifenhaum s bie.
G. m. b. H.

Boschgotthardshütte bei Weicdenau-Sieg A. Amt
liefern als Besonderheit

aus Stahl und RVisen, roh, vor
gearbeitet und fertig bearbeitet,
Rund-, Flach-u. Vierkantstäbe
in allen Qualitäten u. Abmess ungen.

Abſchlüſſe in Früh u Herbſtgemüſe
vermittelt für größeren Kommunalverband koſtenlos

Kornhaus-Genoſſenſchaft Halle.

Fernsprecher:
Siegen Nr. 207 u. 1534

C]C.c(ſ TVerh. weit
10 Jahre im

Stellung bei 406 St Milchvieh. hie
Zeugniſſe vorhanden.

Friedrich Mattel,Leopold (Anbalt),
Schulſtraße 2.

die
Gemeinnützige Güter Vermittlungsſtelt

für die Provinz Sachfen in Halle an der Saale
Hagenſtraße beim e 5956

Verkauf größerer und kleinerer Güte
und weiſt Güter, Bauer igütew Handwerker un

Kleinſtellen für Käufer koſtenlos nach. J

Der Pferdezucht Verband der Provinz Sachſen
beabſichtigt in dieſem Jahre die Abhaltung von

Sohlen-Verſteigerungen
uni, in r (Altmark)

Moderner, leichter

Jagdwagen,O. W'eifcdllich,
Landrat g. D. u. Kittergutsbeſter,
Querfurt Vez Halle a. S.

Millimors
die Idenalbazillien aum Hervorrufen von töd-

lichen Senchen und Massensterben bei
Ratten, Hausmäusen, Feldmäusen, Hamstern

Bittig! k. 1.50 einfache Handhabung!töhre,
In jeder Apotheke und Drogerie zu habenWo nicht erhältlich, wende wan sich direkt
an uns unter Iinweis auf dieses Angebot! Die
Herstellung in eigenem Laboratorium durch
Fachleute bürgt für die Güte des Präparates!
Im Sommer 1918 bei der groben Mauseplage
im Elsaß durch verschiedene Behörden mit
eruettrrrmunnnn gutem Erfolge angewandt a

Nachahmungen weise man zurück
Müllimors Chem. hat. baboratorium Karlsruhe,

Herrenstrasse 15.

4

Formulare z. Anmeldg verkfl. Fohlen (geb. 1916--1919)

ſend. an Mitgl. d. Pfdz.-Vbds., d. l
e

am Donnerstag, d. 75.
uni, Leinefelde

10. Juli, Bismark (Altmarh)
z Juli, Halle (Saale)4. Sept., Bismark (Altmark)11. Sept. Halle (Saale)
23. Okt., Bismark (Altmarh)

Bismark u. ldw. Vereine auf Wunſch die Geſchäftsſte

des Pferdezucht- Verbandes in Halle (S.), Kaiſerſtr. 7.

Abſatzfohlen ſchweren öchlages

liefert jederzeit U. Boyde, Brehna. Tel. Roitzſch 42

Dienstag, d. 15. Mai d. J., von 9 Uhr ab

Rittergut Haus Mücheln Wettin a. s

LämmerVerkauf

auf dem Gutshofe.

W. Anton.

1- und 2ſpännig zu fahren,

neu oder gebraucht, wird zu
kaufen geſucht.
Prnst Barthel,

Einſpänner-
Kutſchgeſchirr

ſucht zu kaufen
Sattlermeiſter H. Maschkoe,Ammeungdork, Hindenburgſtr. 52.

Brehna

Weißkohl ten
kohl entſpricht 14-16 Pfund
Frpesr 10 Pfund-Poſtkolli

k. 19.75 portofrei, Bahn-
kiſten mit netto 100 Pfund pro
Pfund Mk. 1.88 ab Fabrik
unter Nachnahme liefern

Klünder Co.Nort ort (Holstein),
5iegen-, haſen-

u, Kaninchenfelle,
Roßhaare u. Wolle

kaufen zu Höchſtpreiſen

Gebr. Danglowitz,
Fiſcherplan 2. Tel. 1178.

Vorzüglichen getog en

Thüringer
Freuhand- u. Revisionshbüro
für Landwirtschaft u. Nebengewerbe
Treuhänder Willy Erle, Mühlhauses i. Thür.

Kettengasso 29. Fernsprecher Nr. 804
Einrichtung von Buchhaltungen, Führung der
Bücher, Jahres Abschliüsse und Inventuretn,
Bücher Revisionen, Steuer Erklärungen unReklamationen. Aufstellung von Vermögen
Verzeichnissen für die Kriegsabgabe. Gu
achten, Taxationen, Regulierungen, Yermösen
und Nachlass Verwaltungen. Beratungen
Ankauf von Gütern, Höfen und Ansiedlungen.

80 Fahaug
neue mod. u. wenig gefahr

Luxuswagen aller 5
Gelegenheitskauf Ia
kate. Pferdegeſch
Werkſtätte. Roklse
Berlin NW.. Luiſen

Suche
für zahlungsfähigen ſünſer
Zins u. Geſchäftshänſer,

Kandhäuſer, Villen,
Güter u. Atkerhöfe

bei vorſchußireier ear-
beitung. Off. u. B. G. 8172 an
Rudolt Mosse Brüderſtr. 4, erb.
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